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Freitag den 10. November 


S 


reſpondenz aus Liegnitz, Lauban, Berlin. 


Inland. 


Berlin, 7. Nov. Se. Maj. der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: Dem Königl. ſchwediſchen Hofmar⸗ 
ſchal und Oberſt⸗Lieutenant der Kavalerie, Grafen von 
Liljencrantz, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; 
ſo wie dem Königl. ſchwediſchen Major in der Artillerie, 
Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs und Chef der 
Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, Baron von Wrede, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. — Se. Maj. 
der König haben Allergnädigſt geruht: die Anlegung 
des Ritterkreuzes Zter Klaſſe des Königl. hannoverſchen 


Guelphen⸗Ordens den Majors Grafen Solms⸗Rödel⸗ 


heim, Adjutanten des Prinzen Waldemar Königl. Ho⸗ 
heit, und Kuſſerow vom großen Generalſtabe; ſo wie 
des Ritterkreuzes Ater Klaffe dieſes Ordens dem Haupt⸗ 
mann Oetzel vom großen Generalſtabe zu geſtatten. 
Angekommen: Der General⸗Major und Inſpek⸗ 
teur der Aten Artillerie⸗Inſpektion von Jenichen, von 
Magdeburg. Der Kalſerl. ruſſ. Ober⸗Ceremonjenmeiſter, 
Wirkliche Geh. Rath Graf Woronzow⸗Daſchtow, 
von St. Petersburg. — Abgereiſt: Der Fürſt von 
Hatzfeld, nach Frankfurt a. O. Der Fürſt Deme⸗ 
trius Galitzin, nach Dresden. Der General-:Major 
und General⸗Adjutant 1 7 Majeſtät des Königs, von 
u ach St. Petersburg. 
Aae e 7. Si Im Kultusminiſterlum haben 
einige Veränderungen in Bezug auf den Reſſort der 
Räthe, welche die einzelnen Branchen bearbeiten, ſtatt⸗ 
gefunden. Der Geheime Reg.⸗Rath Freiherr v. Stein⸗ 
Kochberg wird künftig die Disclplinarſachen und der 
Reg.⸗Rath Dr. v. Mühler (Sohn des Juſtizminiſters) 
die Juſtizangelegenheiten beſorgen. Zur Beurtheilung 
der Kunftgegenftände find die Geh. Räthe von Harlem 
und Dr. Brüggemann beſtimmt. Der Geh. Rath Dr. 
v. Olfers hat zur Entſcheldung diejenigen Sachen, welche 
in naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht ein techniſches Urtheil 
erfordern. Die Univerſitäts⸗ Angelegenheiten beſorgt der 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Schulze und die der Gym: 
naſien und Schulen der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. 
Kortüm, ſo wie der Geh. Rath Dr. Brüggemann. 
Den Kaſſenſachen ſteht der Geh. Rath Credé, und den 
evangellſchen Synodal⸗Angelegenheiten der Oberkonſiſto⸗ 
rlal⸗Rath Snethlage vor. Die evangeliſch⸗kirchlichen 
Sachen für die Provinz Weſtfalen „leitet der Oberkon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Ehrenberg, und für die Rheinprovinz 
der Biſchof Dr. Roß, den in dieſer Beziehung auch der 
Oberkonſiſtorial⸗Rath Snethlage unterſtützt. Dem Bi⸗ 
ſchof Dr. Neander ſind die evangeliſchen Angelegenhel⸗ 
ten der übrigen Provinzen übertragen. Die Militair⸗ 
kirchlichen Sachen ſtehen unter dem Feldpropſt Bollert, 
und die Perfonalia find dem Geh. Regler.⸗Rath Dr. 
Eilers anvertraut. Die ſtreitigen Bauſachen werden von 
jüngern Kräften bearbeitet. Dem Vernehmen nach tritt 
der Direktor des Kullusminiſteriums, Herr von Laden⸗ 
berg, mit dem Jahre 1844 nun ſicher aus dieſem Mi⸗ 
nifterium in ein anderes hohes Staatsamt über. Als 
deſſen Nachfolger bezeichnet man bereis den bisherigen 
Präſidenten des Ober⸗Appellatlons⸗Gerichts in Greifs⸗ 
wald Dr. Götze. — Das Arme nweſen nimmt jetzt die 
Aufmeirkſamkeit der Behörden immer mehr in An ptuch, 
und man iſt eifrig bemüht, Mittel ausfindig zu machen, 
wodurch der Brodloſigkeit der arbeitſamen Leute am 
ſicherſten und zweckwäßigſten abgeholfen werden könne. 
Die meiſte Beachtung dürfte wohl der Vorſchlag ver⸗ 
dienen, die arbeitsloſen Menſchen, womit deſonders 
unſere Hauptſtadt überfüllt iſt, auf's Land zu verwei⸗ 
fen, und ihnen daſelbſt durch Gründung von Armen⸗ 
Kolonien Obdach und Nahrung zu verſchaffen. Durch 
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den Ackerbau, in welchem der wichtigſte Reichthum des 
Landes beſteht, wird den Arbeitern nicht nur Gelegen⸗ 
heit gegeben, ihre Kräfte zum Broderwerb anzuwenden, 
ſondern auch in der reinen Luft ihre Geſundheit zu 
ſtärken. In unſerer Monarchie dürfte eine ſolche Ko⸗ 
loniſation noch ganz gut asuführbar ſein, indem faſt 
überall noch wüſte Landesſtrecken liegen, und mindeſtens 
der 15. Theil des Landes unbenutzt, wenigſtens außer Kultur 
ſich befindet. — Madame Ronzi Debegnies, früher zu den 
ausgezeichnetſten Geſangstalenten Italiens gehörig, weilt 
hier ſeit mehreren Tagen. Dleſe Sängerin iſt aus der 
alten, guten Schule Aprile's und Garcias hervorgegan⸗ 
gen und hat ſich beſonders in Donizetti's und Merca⸗ 
dante's Opern einen Ruf erworben. Als dramatiſche 
Sängerin wird ſie mit der Paſta in gleiche Rangſtufe 
geſtellt. = 


+ Berlin, 6. Novbr. Ueber die Dienftleiftun 
gen der Juſtizbeamten, fo wie über die außer: 
amtliche Führung derſelben hat ſich der Juflizmini- 
ſter Mühler in ſeinem Generalbericht für die Jahre 
1840 und 1841 im Allgemeinen ſehr lobend ausge⸗ 
ſprochen; eben ſo ſind von den Präſidenten der Ober⸗ 
Gerichte zufriedenſtellende Aeußerungen über den Fleiß 
und den Dienſteifer der ihnen untergeordneten Beam⸗ 
ten, fo wie über die Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit ih: 
rer Geſinnungen eingegangen. Die Achtung, deren ſich 
der Richterſtand im Allgemeinen erfreut, beweiſt auch 
zur Genüge, daß der gute Geiſt, wovon die große 
Mehrzahl derſelben beſeelt iſt, im Publikum ſeine An⸗ 
erkenaung findet. Bei der bedeutenden Zunahme der 
Geſchäfte bedurfte es in den Jahren 1840 und 1841 
der ganzen Anſtrengung von Selten der Beamten, um 
der großen Arbeitsmaſſe gewachſen zu bleiben. Der 
Suftizminifter rühmt die Ausdauer und Unverdroſſenheit, 
mit welcher ſie ihre Aufgabe gelöſt haben, und erkennt 
dies um ſo mehr an, als die äußere Lage der meiſten 
von ihnen nur beſchränkt iſt, und die geringen disponi⸗ 
blen Fonds nicht überall geftattet haben, auf die Verbeſ⸗ 
ſerung deſſelben Bedacht zu nehmen, während freilich 
der Handels⸗ und Gewerbeſtand bei dem ſteigenden Ver⸗ 
kehr feine Arbeiten mit immer reicheren Früchten ge⸗ 
krönt ſieht. Auch das Streben nach wiſſenſchaftlicher 
Fortbildung wird bet den richterlſchen Beamten rühmend 
hervorgehoben; die lebhafte Theilnahme deſſelben an ju⸗ 
riſtiſchen Zriiſchriften und das Erſcheinrn mancher grö- 
ßerer juridiſcher Werke zeige, daß der dienſtlichen Ges 
ſchäftslaſt ungeachtet ein reger Sinn für ein gründliches 
Studium der älteren und neueren Geſetzgebung ſie be⸗ 
ſeelt. Zum großen Theil iſt dieſer Sinn durch den 
Juſtiz⸗Miniſtrr ſelbſt belebt, und namentlich durch eine 
zweckmäßige Beſetzung der richterlichen Stellen ſehr ge⸗ 
fördert worden. Dle Aufmerkſamkeit, welche derſelbe 
während der ganzen Dauer ſeines Miniſteriums beſon⸗ 
ders auf die Wahl tüchtiger Präſidenten und Direkto⸗ 
ren verwendet hat, verdient gewiß die vollſte Anerken⸗ 
nung. Dieſer Punkt iſt um ſo wichtiger, je entſchie⸗ 
dener der Einfluß iſt, welchen jene Beamten auf die 
Leitung und Behandlung der Geſchäfte, ſo wle auf den 
Geiſt und die Richtung ihrer Untergebenen ausüben, 
und je erfolgreicher ſie auf die Begründung eines auf⸗ 


richtigen Vertrauens von Seiten der Gerichtseingeſeſſe⸗ 


uen zu ihren Richtern einwirken können. Nicht min⸗ 
der iſt durch wachſame Beaufſichtigung der Gerichte für 
die Erhaltung und Beförderung einer prompten Juſtiz⸗ 
pflege geſorgt worden. Im Jahre 1841 haben bei 231 
Gerichten Juſtiz⸗Viſitationen und bei 849 Gerich⸗ 
ten Geſchäfts⸗ und Kaſſen Reviſionen ſtattgefunden. Die 
meiſten erfolgten in den Departements des Kammerge⸗ 


richts und des Oberlandesgerichts zu Breslau. Gröb⸗ 
liche Pflichtverletzungen haben ſich dabel nur in drei 
Fällen herausgeſtellt, wo Unredlichkelten zum Vorſcheln 
kamen. — Gegen Juſtizbeamte überhaupt ſind im J. 
1841 mit Einſchluß der Boten und Exekutoren 367 
Unterſuchungen anhängig geweſen; im Jahre 1840 
betrug ihre Zahl 387 und im Jahre 1839 ſogar 433, 
alſo 66 mehr. Schon ſeit dem Jahre 1832 haben die 
Unterſuchungen gegen die Inftizbeamten regelmäßig alle 
Jahre um ½ bis ½ abgenommen; man darf mit 
Recht daraus folgern, daß der Geiſt würdiger und eh⸗ 
renhafter Geſinnung feſtere Wurzel unter ihnen gefaßt 
hat. Von den 367 Unterſuuchngen waren 12 gegen Ober⸗ 
richter, 43 gegen Uneerrichter, 89 gegen Subalternen, 
114 gegen Boten und Exekutoren, 70 gegen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien, 23 gegen Referendarien und Auskulta⸗ 
toren und 26 Patrimonialgerichtsbeamte gerichtet; 243 


betrafen Amtsvergehen, 36 andere Vergehen und 88 


hatten bloße Beleidigungen zum Gegenſtande. Von den 
zur Unterſuchung Gezogenen wurden 43 kaſſirt, 2 de⸗ 
graditt, 56 mit Geld⸗ oder Freiheitsſtrafe belegt, 38 
freigeſprochen und 28 begnadigt. Die meiſten Unterſu⸗ 
chungen waren in den Departements von Ratibor und 
Halberftadt, die wenigſten in Inſterburg und Naum⸗ 
burg anhängig. Mehr als die Hälfte derſelben ſchwebte 
gegen Subalternen und Unterbeamte, und davon war 
wiederum die Mehrzahl Amtsvergehen — eine Folge 
der noch immer häufigen Unterſchlagungen von Spor⸗ 
teln. wozu in den meiſten Fällen die Bedrängniß ihrer 
Lage ſie verleitet. Unter den höheren Beamten ſchweb⸗ 
ten die meiſten Unterſuchungen gegen Patrimonialrichter 
und Juſtizkommiſſarlen; bei den letzteren mag die Na⸗ 
tur ihres Berufs, bel den erſteren der Mangel unmit⸗ 
telbarer Beaufſichtigung die Urſache ſein, weshalb ſie 
weniger als die übrigen Beamten den Verſuchungen 
zum Unrecht Widerſtand leiſten. — Gehaltsabzüge 
fanden im Jahre 1841 gegen 165 Beamte ſtatt, und 
zwar gegen 49 bei den Obergerlchten, gegen 101 bei 
den Untergerichten und gegen 15 Juſtiz⸗Kommiſſarlen; 
die meiſten ſchwebten in den Departements von Ma⸗ 
rlenwerder, Magdeburg und Halderſtadt, die wenigſten 
in den Departements des Kammergerſchts und der 
Oberlandesgerichte zu Naumburg und Münſter. — Pro⸗ 
zeſſe wegen Schuldforderungen waren im Jahre 
1841 gegen 1850, im Jahre 1840 nur gegen 1474 
Beamte anhängig. Der Grund dleſer Zunahme liegt 
hauptſächlich in dem Verjährungs⸗Geſetz von 1838. 
Bekanntlich ſind in neuerer Zeit verſchärfende Beſtim⸗ 
mungen gegen das Schuldenmachen der Juſtizbeamten 
erlaſſen worden. 


= Von der Oder, 7. Novbr. Dle ſchleſiſch⸗ 
ſächſiſche Eiſenbahn, welche für Schleſien, als 
ſchnelles Verbindungsmittel mit Mitteldeutſchland, um 
ſo größeren Werth hat, als ſich uns zu gleicher Zelt 
durch die Berlin⸗Breslauer Bahn der Norden und der 
Mittelpunkt unſers Staats öffnet, hat für die Provinz 
und gewiſſermaßen im Allgemeinen noch eine beſondere 
Wichtigkeit. Dieſelbe iſt nämlich, ſo viel wenigſtens 
bisher in dieſer Rückſicht öffentlich bekannt gemacht wor⸗ 
den, die erſte Eiſenbahn, bei deren Erbauung und Con⸗ 
ceffion von Seiten des Staates zugleich das militä⸗ 
riſche Intereſſe ins Auge gefaßt worden iſt. Bis⸗ 
her wurden dle Eiſenbahnen faſt lediglich von der indu⸗ 
ſtriellen Seite betrachtet. Man dachte wohl auch an 
den Gebrauch, welchen der Kriegsgott einſt davon ma⸗ 
chen könnte, und intelligente Militärs verſäumten es 
auch nicht, darauf aufmerkſam zu machen. Allein man 
dachte nur mit Schrecken daran; und da biesfahfige 


# 


Combinatlonen den Eiſenbahngeſellſchaften und ihren 
Actlonalren begreiflicherweiſe wenig zufagten: fo fehlen 
man mit dem militäriſchen Gebrauch, der ſich von den 
Eiſenbahnen machen ließe, ſich wenig oder gar nicht 
amtlich zu beſchäftigen. Unterdeſſen haben einſichtsvolle 
Schriftſteller mit mathematiſcher Evidenz die Vorthelle 
dargethan, welche das Vaterland von den Eiſenbahnen 
auch im Falle des Kriegs ziehen könnte, und wenn durch 
die diesfallſigen Schriften, beſonders durch die des Gra⸗ 
fen Darü (des chemins de fer etc.) es auch bewle⸗ 
fen iſt, daß die Idee der Kriegsluſtigen, mittelſt der 
Dampfkraft die Welt zu erobern, eine chimäriſche fei: 
fo hat ſich doch der Nutzen der Eifenbahnen im Kriege, 
inſofern fie ſchnelle Herbeifüheung von Munition, Le⸗ 
bensmitteln, Verſtärkungen u. ſ. w. möglich machen, fo 
klar herausgeſtellt, daß der Staat davon durchaus Kennt⸗ 
niß nehmen muß. Iſt doch die Vertheidigung des Va⸗ 
terlandes eine ſeiner erſten Pflichten. Wenn dies von 
unſtrer preußiſchen Regierung vorzugsweiſe zu allen Zei⸗ 
ten erkannt worden iſt: fo muß es den Patrioten um 
fo mehr freuen, daß unſere Staatsregierung die Benuz⸗ 
zung der Eiſenbahnen für militäriſche Zwecke zum Ge⸗ 
genſtande ihrer Sorgfalt gemacht und davon bel dem 
Vertrage über die ſchleſiſch-ſächſiſche Bahn einen neuen 
Beweis gegeben hat. Bei der Wichtigkeit, welche das 
Königreich Sachſen wegen feiner gedgraphiſchen Lage für 
Preußen überhaupt, beſonders aber für unſer Schleſien 
hat, indem die Straße von uns nach dem Weſten die⸗ 
ſes Land durchzieht, mußte bei der Conceſſionirung der 
beregten Bahn auch auf den Fall eines künftigen Krie⸗ 
ges Rückſicht genommen werden. Preußen hat es ſich 
daher im achten Artikel des betreffenden Vertrags aus⸗ 
drücklich ausbedungen, daß die Eiſenbahngeſellſchaft, nicht 
blos der Breslau⸗Dresdener, ſondern auch der Dresden⸗ 
Leipziger Bahn verpflichtet iſt, im Falle außerordentli⸗ 
cher Umſtände ihr geſammtes Transport⸗Material zur 
Disposition des Staats behufs des Transports von Mir 
litärs und Krlegsbedürfniſſen gegen eine billige Entſchä⸗ 
digung zu ſtellen. Es iſt klar, daß dadurch die Ver⸗ 
theidigungsfähigkeit Preußens überhaupt und beſonders 
Schleſiens bedeutend erhöht worden iſt. Wie nämlich 
die an der Mittels und Unter⸗Oder geſammelten Streit⸗ 
kräfte aus den nordöſtlichen Provinzen der Monarchie 
durch die Stettiner und Frankfurter Bahnen leicht bei 
Berlin concentrirt und ſchnell an den Niederrhein durch 
die jetzt ebenfalls in Angriff genommenen bezüglichen 
Eiſenbahnen elnſt werden gebracht werden können: ſo 
werden auch die ſchleſiſchen Truppen von dem fernen 
Ende Oberſchleſiens an leicht nach unſerer Provinz 
Sachſen und von da weiter an den Mittelrhein trans⸗ 
portitt werden können, ſobald das deutſche Eiſenbahnnetz 
auch in den mitteldeutſchen Staaten vollendet ſein wird. 
Eben fo werden, wenn ein Krieg im Oſten ausbräche 
und Schleſien die erſten Streiche deſſelben aushalten 
müßte, die deutſchen Bundestruppen und unſere eigenen 
Krieger aus den Weſtprovinzen uns ſchnell zu Hülfe 
eilen und ſich jenfeits der Oder concentriren können. Es 
wird überdies dem aufmerkſamen Beobachter nicht ent⸗ 
gangen fein, wie bei der Erbauung der Eifenbahnen in 
unſerer Provinz ſelbſt die commerciellen Inteteſſen mit 
den milſtäriſchen in Verbindung gebracht werden und 
wie dadurch die Vertheldigungsfähigkeit derſelben erhöht 
wird, inſofern fie unſere Feſtungen, welche zum Thel 
von der Oder entfernt ſind und meiſt in einer Richtung 
liegen, von welcher her uns kein Angriff droht und 
wohl nie mehr drohen wird, in den Bereich der Oder 
und einer über Breslau nach Görlitz einer- und nach 
Kaliſch andererſeits gehenden Dperationglinie bringen. 
Nelſſe wird mit der oberſchleſiſchen Bahn durch eine 
Zweigbahn, Glogau desgleichen mit der Frankfurt⸗Bres⸗ 
lauer verbunden, während Coſel durch die oberſchleſiſche, 
Schweidnitz durch die Freiburger Bahn Breslau und 
der beregten Operationslinie genähert wird. Auch ein 
anderer neuerer Fortſchriit zur Vertheldigung des Va⸗ 
terlandes mit Hülfe der Eiſenbahnen dokumentirt ſich 
in dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Sachſen 
über die ſchleſiſch-ſächſiſche Bahn. Es wird nämlich 
darin angedeutet, daß die Milltärverwaltung ſelbſt ei⸗ 
gene Lokomotive und Transportwagen beſchaffen werde 
und daß fie ſich die betreffende Elſenbahn gegen ein 
mäßiges Bahngeld dann ebenfalls zur Benutzung mit 
denſelben vorbehalte. Dieſe Maßregel iſt ſehr zweck⸗ 
mäßig. Denn zum Transport der Artillerie und Ka⸗ 
valerie find eigends dazu conſtruirte Fahrzeuge nöthig, 
welche zu beſchaffen man den Eiſenbahngeſellſchaften, 
wenigſtens in der nöthigen Menge, billigerweiſe nicht 
zumuthen kann. Es würde alſo der Transport dieſer 
beiden Waffengattungen, ohne welche die Infanterie, 
wenn ſie auch einen bedrohten Punkt durch die Dampf⸗ 
kraft ſchnell erreichte, doch nicht erfolgreich agiren kann, 
den größten Schwierigkeiten unterliegen, ja in hinrei⸗ 
chender Maſſe gar nicht ausführbar ſein, wenn nicht 
der Staat die diesfalls nöthigen Transportmittel felbft 
beſchaffte. Dieſe Bemerkungen werden genügen, um 
dem Freunde des Vaterlands die Thätigkeit, welche ſich 
von allen Seiten, von Seiten des Staats ſowohl als 
des Publikums in Anſehung der uns betreffenden Eiſen⸗ 
bahnen zeigt, zu empfehlen. 


Koblenz, 3. Nopbr. Se. Exe. der General⸗Lieu⸗ 


tenant Frhr. v. Müffling, Gouverneur der hieſigen Fe⸗ 
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ſtung, erhielt geſtern Morgen die auf feinen Wunſch ihm 


von des Königs Majeſtät Allerhöchſt ertheilte Bewilli⸗ 
gung zum Uebertritt in den Ruheſtand, worauf derſelbe 
des Mittags bei der Parade von dem geſammten Officier⸗ 
Corps der hieſigen Garniſon Abſchied nahm. Geſtern 
Morgen wurden bereits die Fahnen ſämmtlicher hiefigen 
Truppentheile aus dem Gouvernements⸗Gebäude nach 
der Wohnung des General⸗Lieutenants von Bardeleben 
Excellenz gebracht. Hr. v. Müffling wird ſich nunmehr 
auf fein vor einigen Jahren angekauftes, /½ Stunde 
von hier am rechten Rheinufer in Horchheim gelegenes, 
Gut begeben und für die Zukunft daſelbſt wohnen. Als 
ſeinen Nachfolger bezeichnet ein jedoch unverbürgtes Ge⸗ 
rücht den General⸗Lieutenant Prinzen Georg von Heffen, 
welcher gegenwärtig als Gouverneur in Magdeburg ſteht. 
(O. ⸗P.⸗A. g.) 
Deut fchlan d. 

Darmſtadt, 2. Novbr. Man hat hier mit leb⸗ 
hafter Befriedigung in öffentlichen Blättern das Dekret 
des hieſigen Stadtgerichts geleſen, womit dieſes die Klage 
des Herrn Geheimenraths Dr. von Schelling in Ber⸗ 
lin gegen dle hieſige E. W. Leske'ſche Hofbuchhandlung, 
betreffend angeblichen Nachdruck, abgewieſen hat. Zwar 


hat Erſterer eine Beſchwerde dagegen beim Hofgerichte 


dahier eingereicht und es gebeten, das Stadtgericht zur 
Vornahme der angetragenen Unterſuchung anzuweiſen, 
aber es iſt zweifelhaft, ob das Hofgericht fi für kom⸗ 
petent dazu hält, und, wenn es dies thut, ob es die 
Bitte des Beſchwerdeführers materiell für gerechtfertſgt 
hält. Sollte es aber auch beide Fragen im Sinne des 
Querulanten beantworten und gemäß dem das Stadtge⸗ 
richt anweiſen, die fragliche Unterſuchung einzuleiten, ſo 
iſt vorauszuſehen, daß, da die Unterſuchung keine we⸗ 
ſentlich andere Reſultate, als die bereits vorliegende ge⸗ 
ben kann, das Stadtgericht dann daſſelbe in Form ei⸗ 
nes Urtheils ausſpricht, was es vorher in Form eines 
prozeßablehnenden Dekrets ausgeſprochen, gegen welches, 
den Denunclator freiſprechende Urtheil der Denunciant 
(denn der Begriff des Klägers fällt hier mit dem des 
Denuncianten zuſammen), kein Rechtsmittel hat, indem 
unſere hier geltende Prozeßgeſetzgebung das Inſtitut der 
Staatsprokuratur nicht kennt. So wenig man ſich 
übrigens hier mit dem Verfahren des Herrn v. Schel⸗ 
ling befreunden kann, welcher, wie man meint, wenn 
er klagen wollte, dieſe Rolle beſſer ſeinem Verleger über⸗ 
laſſen hätte, ſo wenſg kann auch Lob das neuere Ver⸗ 
fahren von Schellings Gegner, dem alten Geheimen 
Kirchenrath Dr. Paulus in Heidelberg, finden. Denn 
in einer neulich erſchlenenen Broſchüre greift er Herrn 
von Schelling ſo heftig und gröblich an, wie man nicht 
paſſend finden kann für einen Mann von dem Alter, 
der literarſſchen und bürgerlichen Stellung des Verfaſ⸗ 
ſers, und wenn er auch noch fo ſehr gereizt wäre, wie 
freilich im vorliegenden Falle geſchehen iſt. Wahrlich, 
in den ſeltenſten Fällen gewinnt die Wiſſenſchaft durch 
Prozeſſe über wiſſenſchaftliche Dinge, aber ſie verliert er⸗ 
klärt, wo man den Prozeß nicht wie ein nothwendiges 
Uebel zugleich mit Ernſt und Anſtand behandelt. 
(Kölner Ztg.) 
Oeſterreich. 

Wien, 2. Novbr. Zuverläſſigen Nachrichten aus 
Konſtantinopel zufolge iſt daſelbſt der öſterreichiſchen 
Flagge eine arge Beſchimpfung angethan worden. Man 


war auf einem öſterreichiſchen Kauffahrteiſchiff eben mit 


dem Ausladen der Waaren beſchäftigt. Rohe Pöbel⸗ 
haufen ſtanden am Ufer und höhnten die Mannſchaft 
fortwährend durch allerlei Stichworte, bis endlich der 
Bootsmann, ein Athlet an Größe und Kraft, einen der 
verwegenſten Kerle bei Seite ſtieß. Mit dieſer Demon: 
ſtration ſchien übrigens das Signal zum Ausbruche der 
Volkswuth erthellt zu ſein. Die Pöbelmaſſe überwäl⸗ 
tigte die Ausladenden, drang ſogar bis an Bord, rieß 
die Flagge herunter, ſchleppte fie ans Land, ‚breitete fie 
dort auf dem Boden aus und beſchimpfte ſie auf eine 
höchſt gemeine und rohe Weiſe. Dieſe Nachricht muß 
manche düſtere und peinliche Reflexion erregen. Es ift 
keine Frage, daß die öſterreichſſche Geſandtſchaft für Dies 
ſen frevelnden Angriff Genugthuung begehren und erhalten 
werde. Allein es iſt mißlich, daß ſich überhaupt derglei⸗ 
chen ereignet, und der Gedanke unerträglich, daß die 
fanatiſchen und rohen Türken, welche die Lebensverlän⸗ 
gerung ihres morſchen Reichs vielleicht großentheils den 
nachſichtsvollen Vermittelungen Oeſterreichs verdanken, 
ſich gegen das geheiligte Sinnbild ſeiner maritimen 
Macht in toller Frechheit Ausſchweifungen erlauben, nach⸗ 
dem erſt kürzlich die Franzoſen für eine gleiche Inſulte 
fi) Genugthuung erwirken mußten. Iſt es denn ledig⸗ 
lich die Furcht, welche dieſem brutalen Volke zu impo⸗ 
niren vermag, ſo zögere man nicht, dieſes unvermeidliche 


Mittel dort einmal mit Ernſt und Kraft anzuwenden. 


Freundliches Entgegenkommen und Nachgeben wirkt blos 
dei gemüthlichen und civiliſirten Volksſtämmen; die ſtu⸗ 
pide, turkomanniſche Race ſcheint für derlei moraliſche 
Impulſe unempfänglich. Wohlan, ſo zwinge man ſie, 
Deſterreich die gebührende Ehre zu geben. 


der Schatten ſeiner impoſanten, kontinentalen Größe 
hinreichen, den gefährdeten Reſpekt wieder herzuſtellen. 
(D. A. 3.) 


Iſt ſeine 
Macht zur See auch keine bedeutende, ſo dürfte doch 


Frankreich 

Paris, 2. Novbr. Die Salons fangen an, ſich 
nach und nach zu öffnen und jener Theil der beſſeren 
Geſellſchaft, welcher durch dieſe oder jene Umſtände den 


Sommer über in die Hauptſtadt gebannt, oder auf kurze 


Ausflüge angewieſen war, ſtrömt mit leicht begreiflicher 
Haft in die nun wieder erſchloſſenen Abendunterhaltun⸗ 
gen. Von politiſcher Seite waren General Jacquemi- 
not, Commandant der Natlonalgarde, und Hr. Tylerg 
die erſten, die ihre Säle den politifchen Geſprächen zu 
Verfügung ſtellten. War es Zufall, war es Abſicht, 
daß Letzterer gerade am 28ſten, dem Vorabend des An⸗ 


tritts der gegenwärtigen Verwaltung, welchen dleſe ais N 


ihr drittes Geburtsfeſt feierte, feine politifchen Glaubyng 
genoſſen zur Verehrung ſeiner Laren eingeladen 
Wie dem auch fein mag, fo viel weiß ich, daß an z 
ſem Abend beim ehemaligen Präsidenten vom 1. M 
viel von einem bevorſtehenden Zerfalle (dècompositi 
wie es dle Einen, von einem Rückzuge, wie es die A, 
dern, von einem Sturze der gegenwärtigen Wermaltu, 
wie es die dritten zu nennen beliebten, die Rede kn, 
Marſchall Soult, ſagten jene, ſei der Geſchäfte mi, 
ſehne ſich nach Ruhe und ſei entſchloſſen, ſich bald nag 
Eröffnung der Kammern zurückzuziehen, der von If 


unzertrennliche Minifter der öffentlichen Bauten, Si 9 
Teſte, werde mit austreten, und da Hr. Guizot nud 


der Präſidentſchaft ſtrebe, werde Hr. Villemain, der un. 


ter ſeinem ehemaligen Collegen an der Sorbonne nicht 


dienen mag, die Verwaltung vollends zerfallen machen, 
Das Weſentliche dieſer Sache, wie viel Wahres auch 
daran fein mag, zeichnet ſich eben nicht durch Neuheſt 
aus, und iſt vielmehr eine zum Theil veränderte, zum 
Theil vermehrte Auflage des Gerüchts, das am Ende 
der letzten Seſſion im Umlauf war. Ob es deswegen 
geringere oder größere Beachtung verdient, wollen wir 
dahingeſtellt ſein laſſen. 


ſelbſt eine förmliche Spaltung hervorgebracht. Her 


Martin du Nord, Siegelbewahrer und Kultus minſſer, 
unterſtützte entſchleden die Anſprüche des Clerus, die ang 
Hrn. Villemain, den Miniſter des öffentlichen Unter 7 


richts und Großmeiſter der Univerfität, wie an Hrn, 
Teſte und Lacave⸗Laplagne, eben fo entfchiedene Gegner 
finden. Die HH. Guizot und Duchatel ſuchen die ent⸗ 
gegenſtehenden Anſichten jener Miniſter zu vermitteln, 
was ihnen jedoch nicht gelungen ſei, und ſchwerlich ge⸗ 
lingen werde. Der König ſelbſt glaube, daß der Cul⸗ 
tusminiſter zu weit gehen, und dem Clerus einen geö⸗ 
ßeren Spielraum gönnen wolle, als Geſchichte und 
Klugheit anrathen. Der Austritt des Herrn Martin 
du Nord fei daher unvermeidlich, allein da ſein iſollr⸗ 


tes Ausſcheiden eine offene Kriegserklärung gegen die 
Geiſtlichkeit wäre, welche auf die Stütze des Siegelbe⸗ 
wahrers rechnet, und der Könſg eine ſolche Demonſtra⸗ 
tion vermeiden will, werde er das ganze Kabinet vermk⸗ 
Die Deitten ends? 
lich behaupten, Louis Philipp, dem alten Grundfage 
treu, kein Miniſterium zu entlaffen, ſondern den ſelbſts 
eigenen Entſchluß der Miniſter oder die parlamentarß⸗ 
ſchen Ereigniſſe abzuwarten, werde jene nicht unbeträcht⸗ ei 
liche Fraktion der konſervativen Partei, die die gegen II 
wärtige Verwaltung mehr geduldet als unterſtützt hal, 
bedeuten, letztere bei einem beſtimmten Anlaß fallen zu 


gen, ſeine Entlaſſung einzureichen. 


laſſen. Dies die drei Gerüchte der in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Miniſter⸗Kriſis, wovon die beiden letzten im Salo 
des Hrn. Thiers den meiſten Glauben und die weil 
läuftigſte Beſprechung fanden. (Voß. Ztg.) 

An der Börſe ging heute das Gerächt, es ſeiel 
zwiſchen den Päpſtlichen Truppen und den Schweizern 
zu Anfona Streitigkeiten ausgebrochen, welche ernſte Un⸗ 
ruhen zur Folge gehabt (2). 


Spanien. 


Madrid, 26. Oktober. Der dem Senate und det 9 
Deputirtenkammer vorgelegten allzu weitſchwelfigen Mit⸗ 


theilung in Betreff der Volljährigkeitserklärung der Ko 


nigin Iſabella entnehmen wir Folgendes: „An die Com |! 
tes! Als die provlſoriſche Regierung die Zügel des Stan 
tes in Händen nahm, war es ihre erſte Pflicht, die ein- 
ſtimmige Geſinnung der Provinzen anzuerkennen und zu 
würdigen. — — Die Regierung erachtete es für zweck 
dienlich, in dem Palaſte die felerliche Ceremonie vom 


letzten 8. Auguſt zu begehen, über welche ein beglaubig⸗ 


tes Protokoll aufgenommen worden; dieſe Maßnahme, 


welche ihrer wahren Bedeutung nach die Anſicht der 


Regierung und din öffentlichen Willen ausdrückte, wie i 
diefe ihn aufgefaßt hatte, gab die tröftende Hoffnung, 


daß das Land nicht weiter den Zufällen neuer tranſito⸗ 
riſcher und kraftloſer Gewalten ausgeſetzt werden ſolle, 
und behielt zu gleicher Zeit den Cortes, wahren Stell: 
vertretern der nationalen Obergewalt, eine ihrer köſtlich 


ſten Prärogativen vor, — — Wenn man die Volljäh⸗ 


rigkeſt ausgeſprochen und die Ausübung der Koͤniglichen 
Gewalt begonnen hätte, ohne daß der von der Verfaß⸗ 
fung vorgeſchrlebene Schwur inmitten des Senates ge⸗ 
leiſtet worden wäre, würde man das verderbliche Bel? 
ſpiel einer zweideutigen Auslegung gegeben haben, welche 
zu jeder Zeit bedauerliche Folgen nach ſich zieht, mehr 
aber noch in einem Augenblicke, wo Leidenſchaften, For⸗ 
derungen, Ehrgeiz und Mißtrauen alle Gemüther 


Die ſogenannte Frage der Lehr 
freiheit, verſicherten die Andern, habe auch im Kabinette 


Geſotgniſſen erfüllten und den Staat heftigen Erſchüt⸗ 
a m — Der glückliche Tag der Verſamm⸗ 
lung der Cortes, welchen die Reglerung und alle guten 
Spanier mit patriotiſcher Gluth erſehnten, der Tag der 


Verſammlung der Cortes von 1843 iſt endlich gekom⸗ 


men. Unwiderlegliche Beweſſe haben ſich für die Nic) 
tigkeit der Ueberzeugungen ergeben, welche die Regierung 
am 8. Auguſt hegte. Die Weiſe, wie die Provinzen 
den Ausdruck der Abſichten der Regierung aufnahmen, 
iſt beſonders hervorzuheben. Es hat ſich nicht eine ein⸗ 
zige Stimme gegen die ſelbſt während der Verlrrungen 
der Empörer verkündigte Erklärung erhoben. Die all⸗ 
gemeine Geſinnung des Volkes betrachtet feine unſchul⸗ 
dige Königin als die beſte Bürgſchaft für das nationale 
Glück und als das reinſte Pfand für den Frieden, den 
es in einem grauſamen Kriege unter der Fahne der Frei⸗ 
heit errungen. — — Die Regierung, durchdrungen von 
dieſen Geſinnungen, und überzeugt, daß dieſelden von 
den Senatoren und Deputirten, den treuen Dolmetſchern 
des öffentlichen Willens, getheilt werden, erachtet es für 
ihre Pflicht, den Cortes offiziell zu erklären, daß fie den 
Augenblick für gekommen glaubt, die Volljährigkeit Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin Iſabella II. auszuſprechen.“ 
Madrid, den 26. Oktober 1843. (Folgen die Unter⸗ 
ſchriften.) 

Madrid, 27. Oktbr. Der Congreß hat heute in 
den Bureaus die Prüfungs⸗Kommiſſion bezüglich der 
Mittheilung der Regierung ernannt. Dieſe vorläufige 
Diskuſſion hatte einen ernſten, gemäßigten Charakter, 
welcher für die öffentliche Diskuſſion nur von der gün⸗ 
ftigen Vorbedeutung iſt. Die Conſervativen haben im 
Allgemeinen das Wort nicht ergriffen, da ihre Anſichten 
in Betreff des fraglichen Gegenſtandes bekannt ſind. Die 
Debatten wurden hauptſächlich von den moderirten und 
exaltirten Progreſſiſten, wovon die einen bekanntlich der 
parlamentariſchen Partei, die andern der Oppoſitlon ans 
gehören, geführt. Alle ernannten Commiſſaire ſind dem 
Geſetzentwurfe günſtig; drei davon gehören den Mode: 
rlrten, die anderen den moderirten Progeſſiſten an. Zu⸗ 
erſt wurde Cortina in ſeinem Bureau einſtimmig ge⸗ 
wählt. Allein er ſchlug die Ehre, trotz den Bitten ſei⸗ 
ner Collegen aus. Er begreife die Nothwendigkeit, 
ſagte er, die Majorſtät zu erklären; dies ſei das einzige 
Mittel zur Rettung des Landes. Allein es widerſtrebe 
ihm, eine Frage zu diskutiren, welche der Conftitution 
entgegen ſei. Er würde nur als für eine nationale 
Nothwendigkeit dafür ſtimmen. Hierauf erklärte Herr 
Gonſales, ein ſehr einflußreicher moderirter Progreſſiſt: 
ſelbſt wenn die Frage zwei Seiten hätte, d. h. wenn 
ſich eln tauglicher Regent finden ließe, würde er lür die 
Großjährigkeit ſtimmen. Spanien ſei monarchſſch. Er 
habe General Serrano im letzten Feldzug gegen Eſpar⸗ 
tero nach Barcelona begleitet und ſei Zeuge des En⸗ 
thuſiasmus des Landes für die Königin geweſen. Eine 
unermeßliche Majorität verlange die Königliche Gewalt 
in den Händen Iſabellas zu ſehen. Dies fei nicht al⸗ 
lein das einzige, ſondern auch das beſte Mittel, das 
Land zu retten. In demſelben Sinne ſprachen ſich noch 
mehre Mitglieder aus; nur der Mauqnis Tabuerniga, 
eines der angeſehenſten Mitglieder der Junta von Gra⸗ 
nada (gegen Eſpartero), war dagegen. — Im Allge⸗ 
meinen glaubt man, daß der ganze Congreß, einige we⸗ 
nige einflußreiche Mitglieder ausgenommen, für das 
Projekt der Regierung ſtimmen und dleſes demnach mit 
glänzender Majorſtät durchgehen werde. Das Diktamen 
(der Bericht) der Kommiſſion wird dem Congreß ſchon 
übermorgen vorgelegt werden. 


(Telegraphiſche Depeſche:) 1. Bareelonette, 
29. Oktbr. Zwei Krlegsdämpfer, welche von Tarragona 
kamen, haben 1000 Mann gelandet. — Der General⸗ 
Capitaſn ſchickt Belagerungs⸗Munition nach Gerona. 
Die Batterien der Stadt und Forts haben das Feuer 
nicht wieder begonnen. — 2. Madrid, 29 Oktober. 
Die Truppen der Königin ſind in Leon eingezogen. Alle 
Urheber der Revolte haben die Flucht ergriffen. 


Belgien. 


Lüttich, 3. Nov. Der Waarentransportdienſt hat 
am Iſten d. auf den Eiſenbahnſectlonen von Verviers 
nach Köln begonnen und von dleſem Tage an koloſſale 
Verhäleniſſe angenommen. Der erſte von Antwerpen 
nach Köln abgegangene Gonvoi beſtand aus 80 Wag⸗ 
gons, welche, unter andern Waaren, 1200 Kiſten Zuk⸗ 
ker geladen hatten. Geſtern ſollte ein eben ſo bedeu⸗ 
tender Convoi von Antwerpen abgehen, der 300,000 
Kilogr. Häute nach Köln bringt. Von einer andern 
Seite ſind ſeit vorgeſtern zahlreiche, mit Gußeiſen bela⸗ 
dene Convois von Lüttich nach Aachen abgegangen. 
Die Quantität, welche vor dem 1. Jan. nächſthin trans⸗ 
portirt werden ſoll, wird, wie man ſagt, ungefähr 20 
Mill. Kilogr. betragen. Um alle dieſe Transperte aus: 
zuführen, werden ſich im Veſtrethale die Convois faſt 
ohne Unterſchied folgen. Nach neuen von Berlin ange⸗ 
kommenen Inſtruktionen zelgt ſich die preußiſche Douane 
geneigt, den Gang des Eiſenbahndienſtes möglichſt zu 
begünſtigen; dle Grenzbureaur werden von 6 Uhr Mor: 
gens bis 9 Uhr Abends für die Einfuhrerklärungen 
offen ſein. N 
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Lokales und Provinzielles 


* (Breslau) In der Nacht vom 8, zum 9. Oktober 
brannte das Geſperr des Auszugshauſes in Albrechtsdorf ab. 
— (Neumarkt.) Am 15. Oktober brannte das Brechhaus 
des Dominium Frankenthal ab. — (Milit ſch.) Am 22. 
Oktober ertrank der 18 Jahr alte Sohn eines Viehhändlers 
aus Schimanowo, im Groß⸗Herzogthum Poſen, von Stroppen 
kommend bei der Durchfahrt in der Bartſch. — (Trebnitz) 
Am 16. Oktober ertrank ein Bauerauszügler in einem kleinen 
Teiche zu Domnowig. Am 23. Oktober erhängte ſich ein 
Einwohner in Stankonitz. Am 1. Oktober wurde im Hauſe 
der Brauerei zu Simsdorf ein fremder Bettler auf einer Bier⸗ 
tonne figend, todt aufgefunden. Am 13. Oktober fuhr ein 
Häusler aus Schebitz auf einer Karre Gerſte zum Verkauf 
nach Schweinern, kam nicht zurück und wurde am 25. Okto⸗ 
ber in einem Graben ertrunken gefunden. In der Nacht vom 
20 zum 21. Oktober brannte eine Bockwindmühle zu Wer⸗ 
ſingawe Kreis Wohlau, ab. — (Guhrau.) In der Nacht vom 
22, zum 23. Oktober brannte auf dem Dominium Nieder⸗Ell⸗ 
guth, zu Stift Tſchirnau gehörig, das Geſindehaus, ein 
Pferdeſtall und eine Scheune ab. Es verbrannten hierbei 6 
Pferde. — (Brieg.) Am 6. Oktober erhängte ſich ein Ta⸗ 
gelöhner in Brieg. — (Ohlau.) Am 20. Oktober wurde 
ein Müllermeiſter aus Haltauf in einem Straßengraben da⸗ 
ſelbſt ertrunken aufgefunden. Am 16. Oktober brannten zwei 
Bauergüter in Poln⸗Breila ab. — (Poln.⸗Wartenberg.) 
Am 22. Oktober ging ein Freigärtner aus Groß⸗Schönwald 
in trunkenem Zuſtande von Feſtenberg nach Hauſe und wurde 
am 25. Oktober in einer Miſtpfütze zu Klein⸗Schönwald er⸗ 
trunken gefunden. Am 22. Oktober brannte in Ober⸗Zangen⸗ 
dorf eine Freigärtnerſtelle ab. Am 26. Oktober brannte eine 
Brettmühle, zu Domaslawitz gehörig, ab. — (Oels.) Am 
27. Oktober wurde ein Ortsarmer aus Juliusburg in einem 
Waſſergraben ertrunken gefunden. — (Liegnitz) Am 19. 
Oktober wurde einem Fuhrmann aus Wernigerode, ohngefähr 
% Meile von Koitz, auf der Straße nach Paſchwitz, ein Bett⸗ 
fact geſtohlen. Der Dieb iſt ermittelt. — (Jauer.) Am 2. 
Oktober brannte eine Häuslerſtelle zu Pombſen ab. — (Gör⸗ 
tig.) Am 21. Oktober brannte in Koiſcha das Wohnhaus 
der Bärenſchenke zur Hälfte ab. — (Lauban.) Am 5. Ok⸗ 
tober erhängte ſich ein Einlieger zu Stotzenberg. Am 14. Ok⸗ 
tober ertrank in Haugsdorf ein Zimmermann in einem Teiche. 
Am 25. Oktob. brannte in Frimmendorf das Wohnhaus eines 
Häuslers ab. — (Rothenburg.) Am 7. Oktober brannte 
in Spree das Ausgedingehaus und eine Scheune des Schenk⸗ 
wirth ab. — (Freiſtad t.) Am 7. Oktober wurde ein un⸗ 
verehlichtes Frauenzimmer aus Neuſtädtel in dem herrſchaft⸗ 
lichen Buſche zu Windiſchbohrau erhängt gefunden. — (Glei: 
witz.) Am 15. Oktober wurde ohnweit Petersdorf ein ohn⸗ 
gefähr 5 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts mit dem 
Kopfe im Klodnitz⸗Kanal und mit den übrigen Theilen des 
Körpers am ufer todt aufgefunden. — (Beuthen.) Am 11, 
Oktober wurde ein unbekannter männlicher Leichnam im Waſ⸗ 
ſer des Badehauſes zu Laura⸗Hütte aufgefunden. Am 25. 
Oktober wurde ein Bergmann auf der Blüchers⸗Königsgrube 
bei Königshütte durch ein Stück herabfallende Kohle erſchla⸗ 
gen, — (Pleß.) Am 7. Oktober ertrank die 2½ Jahr alte 
Tochter eines Einliegers zu Zwicklitz im Dorfgraben. Am 11. 
Oktbr. ertrank der 4 J. alte Sohn eines Bauern zu Niedz⸗ 
na in einer Ziegelgrube. Am 12. Oktober brannte in Ra⸗ 
doſtowitz Wohnhaus und Stalluug eines Bauern ab undfeben 
daſelbſt noch ein Bauerhaus und Scheune. Am 25. Oktober 
brannte zu Imielin eine Häuslerſtelle ab. Am 6. Oktober 
wurde ein herrſchaftlicher Knecht zu Ober Boxin durch Um⸗ 
werfen mit dem beladenen Erntewagen erſchlagen. — (Op⸗ 
pel n.) Am 24. Okt. brannten die Stallungen eines Müllers 
zu Poppelau ab. — Am 31. Okt. brannten wieder in Pop⸗ 
pel au 4 Scheunen und eine Häuslerſtelle ab. — (Falken⸗ 
berg. Am 6. Oktober entleibte ſich ein 88 Jahr alter Ein⸗ 
lieger zu Gr.⸗Guhrau durch Abhauen des linken Daumens, 
einen; Schnittün zwei Fußzehen und Aufſchneiden des Unterleibs. 
— (Kreuzburg.) Am 21. Oktober brannte in Nieder⸗Ro⸗ 
ſen eine große Scheune mit 3 Tennen ab. Das Feuer iſt 
nach aller Ermittelung angelegt worden, der muthmaßliche 
Brandſtifter iſt aber flüchtig geworden. Am 27. Okt. wurde 
durch einen Bauer zu Ober⸗Ellguth bei einem anderen Bauer 
eine Brandſtiftung verſucht, welches aber mißglückte, da 
das Feuer ſofort gelöſcht wurde. Der Brandſtifter hat ſich nach 
der That vergiftet und ſtarb nach einigen Stunden. — (Lu⸗ 
blinitz.) In der Nacht vom 29. zum 30. September wurde 
ein Kaufmann in Kolanowska bei Groß⸗Strehlitz durch Ein⸗ 
bruch für 250 Rthlr. Waaren geſtohlen, der Dieb iſt ermit⸗ 
telt und die geſtohlenen Waaren wieder herbeigeſchafft. — 
(Groß ⸗Strehlitz.) Am 11. Oktober wurde in der Vor⸗ 
ſtadt zu Groß⸗Strehlitz ein Frauenzimmer von einem Knecht 
überfahren und dieſelbe ſtarb auf der Stelle. Am 11. Okt. 
ſtürzte der Sohn etnes Bettlers zu Groß⸗Strehlitz von einem 
Wagen und brach das Genid. Am 18. Oktober brannte das 
Haus eines Bauers zu Poremba ab. Am 15 Oktober wurde 
ein Häusler zu Ujeſt in dem Branntwein⸗Geſpül einer Bren⸗ 
nerei ſo verbrüht gefunden, daß er ſchon am 16. an den 
Brandwunden ſtarb. Am 19. Oktober brannte zu Saliſche ein 
Haus nebſt 2 Stallungen ab. — (Jauer.) Am 5. Novem- 
ber brannten zu Malitſch zwei Dreſchgärtnerſtellen und eine 
Häuslerſtelle ab. 


Mannigfaltiges. 


Linz, 27. Oktober. In Beziehung auf dle Kor⸗ 
reſpondenz⸗Nachricht in unſerer vorgeſtr. Ztg., nach wel⸗ 
cher das von Linz zurückkehrende Dampfſchiff „die Stadt 
Wien“ untergegangen ſein ſoll, erhalten wir von einem 
Augenzeugen, welcher ſich auf dem genannten Dampf⸗ 
ſchiffe befand, folgenden näheren Bericht, aus welchem 
hervorgeht, daß nicht „die Stadt Wien“, ſondern „der 
Erzherzog Johann“ leck wurde: 


„Ich fuhr Mittwoch den 25ſten im ſchönſten Wetter 
auf dem prächtigen Dampfſchiffe „die Stadt Wien“ 
nach Linz ab. Den 26ſten Vormittags 10 Uhr, als 
wir alle auf dem Verdeck waren, um die ſchöne Aus⸗ 
ſicht beim Strudel zu genießen, bemerkte ich ein zwei⸗ 
tes Dampfſchiff, aber dies ſehen und ein fürchterliches 
Krachen war eins, denn die Spitze unſeres Schiffes 
rannte ſo furchtbar in das uns entgegenkommende Schiff 
„Johann“, daß es dort dle Küche, das Räderwerk und 
alle an dieſer Seite liegenden Kabinets abriß und unſer 
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Schiff, deſſen Schnabel und Geländet zerbrach (außer: 
dem hatten wir keinen Verluſt) mit ſeinen Trümmern 
bedeckte. Da der „Johann“ zu ſinken begann, mußten 
wir im Strudel umkehren, Böte wurden ausgeſetzt, der 
„Johann“ ins Schlepptau genommen und ans Land 
gebracht. Dann wurden Staffetten nach Wien geſchickt. 
Auf dem „Johann“ befand ſich die Fürſtin Paste: 
witſch und die Herzoglich Coburgiſche Familie mit 
Gefolge. Der Schaden ſoll ſehr groß ſein, aber er 
koſtet kein Menſchenleben, wir kamen mit dem Schreck 
davon, hatten dadurch einen Aufenthalt von 3 Stun⸗ 
den und kamen erſt Abends 8 Uhr nach Linz.“ 


— Die Elberf. Ztg. enthält folgendes Schreiben 
aus Düffeldorf vom 4. Nov.: „Die Reform des 
Judenthums ſcheint auch bel uns Wurzel faſſen zu 
wollen. Bekanntlich dürfen die Juden am Sabbath 
kein Geld in Empfang nehmen. Ein jüdiſcher Geld⸗ 
wechsler that am vorigen Samſtage aber noch mehr, er 
ließ einen andern Juden, der dem Vernehmen nach nur 
für einen Freund gebürgt reſp. deshalb einen Wechſel 
ausgeſtellt hatte, am Sabbathe verhaftet, um an dem 
Tage ſein Geld zu erhalten. Das iſt doch Reform 
genug!“ 5 

— Auf ſämmtlichen bis Ende September eröffneten 
deutſchen Dampf-Eiſenbahnen — mit Aus⸗ 
nahme der braunſchweigiſchen, über welche es an ge⸗ 
naueren Mitthellungen fehlt, jedoch mit Einrechnung der 
vor kurzem eröffneten Breslau = Schweldnig = Freiburger 
Bahn — ſind gegenwärtig 3246 Transportwagen im 
Gang, unter denen ſich 1240 Perſonenwagen befinden. 
Die nur zum Transport von Erde dienenden Wagen 
ſind hierbet nicht mitgerechnet, wohl aber diejenigen Wa⸗ 
gen, die nach den letzten Berichten erſt beſtellt oder in 
Arbeit waren. Die meiſten Wagen beſitzt die Kalfır 
Ferdinands Nordbahn, nämlich 572 (worunter 121 für 
Perſonen, 419 für Güter); dann folgen die Berlin⸗ 
Anbaltiſche mit 355 (100 Perſonenwagen), wovon aber 
107 Güter: und Equpagenwagen im gemeinſchaftlichen 
Beſitze dieſer und der Magdeburg Leipziger Bahn find, 
die rheinſſche mit 312 (worunter 52 Perſonenwagen), 
die Wien⸗Gloggnſtzer mit 268 (worunter 115 Perſo⸗ 
nenwagen), die Leſpzig⸗Dresdener mit 248 (99 Perſo⸗ 
nenwagen), die Magdeburg⸗Leipziger mit 239 (101 Per: 
ſonenwagen), die ſächſiſch⸗baierſche mit 170 (54 Perſo⸗ 
nenwagen), die Berlin Stettiner mit 169 (61 Perſo⸗ 
nenwagen), die Taunusbahn mit 128 (99 Perſonen⸗ 
wagen), die badiſche mit 127 (94 Perſonenwagen), die 
Berlin⸗Potsdamer mit 104 (82 Perſonenwagen), die 
Berlin⸗Frankfurter mit 95 (24 Perſonenwagen), die 
Ober = Schlefifhe mit 90 (42 Perſonenwagen), bie 
Magdeburg⸗Halberſtädter mit 85 (31 Perſonenwagen), 
wovon aber 34 Güter- und Bagagewagen dieſer und 
den braunſchweigiſchen Bahnen gemeinſchaftlich gehören, 
die Düſſeldorf⸗Elberfelder mit 81 (43 Perſonenwagen), 
die Breslau⸗Freiburger gleichfalls mit 81 (45 Perſonen⸗ 
wagen), die München⸗Augsburger mit 77 (42 Perſonen⸗ 
wagen), die Hamburg-Bergedorfer mit 29 (19 Perſo⸗ 
nenwagen) und endlich die Nürnberg⸗Fürther Bahn mit 
16 (Perſonen⸗) Wagen. Unter den Perſonenwagen find 
115 Wagen erſter, 308 Wagen zweiter, 556 Wagen 
dritter und 8 Wagen vierter Klaſſe, außer den 37 
Wagen, welche die erſte und zweite, und 2, welche die 
zweite und dritte. Klaſſe kombinirt enthalten; hierbei find 
die Wagen der Wſen⸗Gloggnitzer und Taunusbahn, des 
ren Claſſification uns unbekannt iſt, nicht berückſichtigt. 
Ferner find 82 Wagen als Bagage⸗ (Perſonengepäck⸗), 
58 als Vieh⸗ und Pferde, 108 als Equipagen⸗, 120 
als Kohlenwagen, die andern allgemein als Transport-, 
Güter⸗ oder Packwagen bezeichnet. — Auf der Budwels⸗ 
Linz⸗Gmundner Pferdebahn ſollen nicht weniger als 831 
Wagen im Gange fein, worunter 69 Perfonenwagen 
(88 erſter, 11 zweiter Klaſſe.) 8 (D. A. Z.) 


— Seit längerer Zeit ſchon beſchäftigten ſich zu Paris 
die Aſſiſen mit einem Prozeß gegen eine Bande von 22 
Dieben, welche 57 Einbrüche und Diebſtähle, haupt⸗ 
ſächlich in dem Faubourg St. Germain begangen hat⸗ 
ten, und wobei auch mehrere Handlungen der Gewalt⸗ 
thätigkeit gegen Perſonen verübt worden waren. Am 
1. iſt das Urtheil in dieſer Sache erfolgt, die merk⸗ 
würdige Auſſchlüſſe über die Ränke und liſtigen Ma⸗ 
növers der Pariſer Diebe gegeben hat. Der Haupt: 
thäter, ein gewiſſer Gourvoifier, iſt zu 30, fein 
nächſter Spiefigefelle, Gauthier, zu 25 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. Die andern (zwei Frauen) zu 20 
Jahten, zu 18, 15, 10, 5 Jahren. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater -Hepertoite, 
Freitag, zur Erinnerung an den 10ten 
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Bekanntmachung. 
Der 19. November ſoll, als Stiftungs⸗ 


November 1759: „Die Verſchwö⸗ tag des freien Bürgerthums, durch die 
rung des Fiesko in Genua.“ Trauer⸗ deren zu einem gemeinſchaftlichen Mit⸗ 
mahle 


ſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Sonnabend, zum 13ten Male: „Der Feen⸗ 


fee. Große romantiſche Oper mit Ballet weiſen und milden als gerechten Geſetzgebers 
p 


in 5 Akten, Muſik von Auber. 

Sonntag, zum 12ten Male: „Der Welt: 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De: 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
fer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hrn: Pape. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung meiner Tochter Joſephine 

mit dem Maler Herrn W. Ahlert in Bres⸗ 

lau, zeige ich Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an. 
Schweidnitz, den 9, November 1843. 

Verwittwete Tuchfabrikant Spickermann. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

8 Joſephine Spickermann. 

Wilhelm Ahlert. 


Todes ⸗ Anzeige. 


tagsma gefeiert werden. Es gilt vor 
Allem „in dankbarer Erinnerung des eben fo 


zu gedenken, durch deſſen wahrhaft königliches 
Geſchenk vom 19. November 1808 nicht blos 
den Bürgern der Städte, ſondern allen Klaſ⸗ 


nad) |fen der Staatsbürger große und zahlreiche 


Wohlthaten erwachſen ſind. Deshalb werden 
Alle, welche Sinn für Bürgerwohl und Volks⸗ 


Bild: glück in ſich tragen, eingeladen, an dem zu 
„Die | veranftaltenden Feſte ſich zu betheiligen. 


Gelegenheit zur Zeichnung iſt geboten bei 
den Herren Kaufmann Rahner, Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 2, und Buchhändler Aderholz, 
Ring Nr. 53, und zwar bis zum 15. Rovbr. 
d. J., vom 16ten bis einſchließlich den 18ten 
gedachten Monats, werden in den Comtoirs 
der beiden Genannten die Eintrittskarten zur 
Empfangnahme bereit liegen, bei deren Ab⸗ 
holung zugleich jedem Theilnehmer das Feſt⸗ 
lokal näher bezeichnet werden ſoll. Den Feſt⸗ 
Ngenofjen ſteht es frei, ſich Gäſte nach Gefal⸗ 
len zu laden. 5 

Breslau, den 25. Oktober 1843. 

Die Stadtverordneten. 


Ein Kandidat wünſcht gründlichen Unter⸗ 
richt in der Mathematik, der engliſchen, fran⸗ 


Heute Morgen um 6 uhr ſtarb an Alters⸗ zöſiſchen und italieniſchen Sprache, fo wie in 
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ſchwäche unſer theurer braver Vater, der Ge: | Gymnaſial⸗ und Real⸗Wiſſenſchaften zu erthei⸗ 
nator und Vorwerks⸗Beſitzer J. Volkmer, len, oder auch unter feliden Bedingungen eine 
in feinem 7aſten Lebensjahre. Verehrten Repetitor⸗Stelle anzunehmen. Auskunft hier⸗ 
Freunden und entfernten Verwandten wid⸗ über zu geben, hat Herr Prediger Kut ta, 
men wir dieſe traurige Anzeige, um ſtilles Nikolaiſtraße Nr. 39, in der Morgenſtunde 


Beileid bittend. 
Niederhausdorf, den 7. November 1843. 
Die Hinterbliebenen. 
Der Text für die Predigt in der Trini⸗ 
tatiskirche, Sonnabends den 9. Novemder, 
früh 9 Uhr, iſt 2. Mof. 25, 23 — 30. 
C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Altes Theater. 


Sonnabend den 11. und Sonntag den 
12. November 5. und 6. Vorſtellung in der 
egyptiſchen Magie in 2 Abtheilungen. Eine 
Wiederholung der bereits gezeigten Stücke 
ſindet nicht ſtatt. Näheres beſagen die An⸗ 


ſchlage⸗Zettel, B. Bosco. 


Sonntag den 12. November ½ 12 Uhr 
wird Hedwige v. Brzowska 
aus Warschau, 
unter Mitwirkung des Herrn Hirsch 
und Fräulein Hellwig 


ein Concert 


im Musiksanle der Universität 
zu geben die Ehre haben. 
Das Nähere besagen die Anschlagezettel. 
Billets à 20 Sgr. sind zu haben in den 
Musikalien- Handlungen von Grosser, 
(vormals Cranz) Bote und Bock und 
an der Kasse à 1 Kthl. 


„Die vechtmässigste Ausgabe 
a 5 Sgr. netto, des mit dem grössten 
Furore in Berlin aufgenommenen 


Lebewohl von Gödecke, 


Polonaise für Piano mit Gesang über 
ein russisches Nationallied von F. Gum- 
bert, ist stets vorräthig bei 
F. E. C. Leuckart, in Breslau, 
Ring Nr, 52. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſebibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigften Bedingungen beitreten. 

Bei Challier in Berlin iſt erſchienen: 
„Leichte Sonate fürs Piano, (mit Fingerſatz) 

für angehende Pianiſten componirt von 

Verloren | 

find die Looſe: Nr. 9649 ab., 9656 b., 

14892 b. und 36449 ½ aller vier Klaſſen 

S8ſter Lotterie, vor deren Ankauf oder Miß⸗ 
brauch ich warne. Breslau, 8. Nov. 1843. 
: J. Jacobi, Ring Nr. 12. 

Ein goldenes elaſtiſches Bracelett mit Tür⸗ 
kiſen iſt verloren gegangen. Es wird erſucht, 
daſſelbe gegen eine Belohnung von 3 Kehle, 
ber dem Juwelier Hrn. Heinrich Somme und 
Comp., Ring am Rathhauſe Nr. 13, ab⸗ 
zugeben. 

Da ich im Laufe dieſer Woche, Schmie⸗ 
debrücke im ſogenannten Rothkegel, Gelegen⸗ 
heit gehabt, im daſigen Kretſcham⸗Lokale ein 
kräftig wohlſchmeckendes Frühſtückbier zu ge⸗ 
nießen, ſo kenn ich bei deſſen anerkannter Güte 
nicht verfehlen, ſolches den Bierkennern beſon⸗ 
ders zu empfehlen. 

E. F. W. 


Nochmalige Warnung 
vor dem Ankauf oder Mißbrauch des am 13, 
Seprbr. 1842 Roßmarkt Nr. 7 entwendeten 
H. Darmſtädtiſchen Prämienſcheins Nr. 26460 


er W Fl. 
8. J. Jacobi, Ring Nr. 12. 


von 8 — 9 Uhr, zu übernehmen die Güte 
gehabt. 


Wer ein gebrauchtes Flügel⸗Inſtrument zu 
verkaufen wünſcht, der gebe ſogleich ſeine feſte 
Preisbemerkung ab, an: 

Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Strauchholz⸗Verkauf. 


In dem zur Herrſchaft Dyhrnfurth gehö⸗ 
rigen Forſtrevier Gloſchkau findet Dienſtag 
den 14. November früh 9 Uhr ein Verkauf 
von Strauchholz auf dem Stock gegen gleich 
baare Bezahlung ſtatt. Kaufluſtige wollen 
ſich in der Förſterei zu Gloſchkau einfinden. 

Dyhrnfurth, den 7. Novbr. 1843. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Matthäi. 


Zur Erlernung 
des Putzverfertigens ſind für anſtändige, ge⸗ 


ſittete Mädchen einige Plätze offen, desgl. —— 


für Ausgelernte: Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, im 
goldenen Kreuz. 
Zum Kirmesfeſt, Sonntags den 12ten 
November, ladet ganz ergebenſt ein: 
| Laußmann, 
Cafetier zu Höfchen-Commende. 


Zum Karpfen ⸗Eſſen, 
heute Mittag u. Abends, ladet ergebenſt ein: 
E. Schwartz, Ohlauerſtr. im alten Weinſtock. 

In dem Hauſe Ring Nr. 19 iſt eine Con⸗ 
ditorei, ſo wie ſie in den größten Städten 
kaum anzutreffen iſt, verbunden mit einer 
Weinſtube, Billardſaal und Rauchzimmer zu 
vermiethen und den 1. Februar 1844 zu be⸗ 
ziehen. Näheres beim Eigenthümer. 

Neiſſe, den 8. Novbr. 1843. 

Joſeph Schwarzer. 


Kapitals⸗Geſuch. 

6000 Rthl. 3 5% Zinſen werden bald oder 
zu Weihnachten d. J. auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück gegen die vollkommenſte Sicherheit ge⸗ 
ſucht. Das Nähere Gartenſtr. Nr. 4 
(Schweidnitzer Vorſtadt). 

Ein in der Büttnerſtraße sub Nr. 3 in der 
erſten Etage befindliches Wohnlokal, beſtehend 
aus 3 großen Stuben, einem heizbaren Entree, 
einer Hinterſtube nebſt Küche und Kammer, 
einem gemeinſchaftlichen Waſchhauſe nebſt Rolle, 
Holzkeller und Bodengelaß, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen, und die weitere Auskunft im Com⸗ 
toir, par terre, zu erfragen. 

Weißdorn⸗Saamen, Crataegus oxya- 
cantha, zu Hecken⸗ und Zaun⸗Anlagen, 100 
Pfund 8 Rthlr., und andere Laub: und 
Nadelholz⸗Sämereien offerirt 

H. G. Trumpff, 


* 


in Blankenburg am Harze. 


Zum Stockfiſch⸗ u. Karpfen⸗ 
Eſſen, heute Mittag und Abend, ladet ein: 
Carl Hanke, Reuſche Straße Nr. 60, 

zu ebener Erde und erſten Stock. 


Knochenfleiſch 


verkaufe ich das Pfund für 9 Pfennige; mit 
Brod oder Graupe 2c, gekocht, giebt es ein 


eben fo kräftiges als wohlfeiles Nahrungs⸗ 


mittel. 


C. Dietrich, 


Wurſt⸗Fabrikant aus Straßbur 
Schmiedebrücke Nr. 67 5 


In der Wallſtraße, nahe dem Exerzierplatz, 
iſt eine freundliche Wohnung von 2 Zimmern 
und 1 Alkove im erſten Stock zu vermiethen 
und bald oder zu Weihnachten d. J. zu be⸗ 
ziehen, Näheres Wallſtraße 14, erſte Etage, 


5 Tägliche Dampfwagen : Züge 5 
der Breslau : a „sreiburger Eiſenbahn. 
a hrt: 


2 


Von Breslau nach Freiburg Morgens 8 Uhr — Minuten und Nachm. 5 uhr — 
= Königszelt⸗ Freiburg 2 9 42 = 8 00 6 9 42 Munten. 
„Freiburg = Breslau „ 8 13 8 5 1 5 
=. Königszelt = Breslau 38 35 = 2 he 5 
An kunft: ' 
In Breslau... Morgens 10 uhr 13 Minuten und Abends 7 Uhr 13 Minuten 
= Freibun g E 10.2. — 2 2 eee So 
„Königszelt von Breslau 3 93 37 P . „6 37 
„ Königszelt von Freiburg 2 8 = 30 5 2 1 e 


5 z 7 7 2 u 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn, 
Extrazüge von Breslau nach Canth. 3 
Bis auf Weiteres gehen jeden Montag, Mittwoch und Freitag Extrazüge gag 
Canth und zurück. 5 | 3 5 9 * 
Abfahrt von Breslau 2 Uhr Nachmittags. 980 
Rückfahrt von Canth 5 ½ Uhr Abends. 0 
Die Fahrbillets find für die Hin⸗ und Rückfahrt ausgestellt und an den betreffen, 
Tagen von 10 bis 12 uhr und von 1 uhr ab in den Billet⸗Verkauf⸗Büreaus zu haben, 
Die Fahrpreiſe betragen für hin und zurück zuſammen: 

32 Sgr. in der 11 Klaſſe. 


a 118 


7 


„ 
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Breslau, den 6. November 1843. Das Direktorium. 


Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital 3 Millionen Thaler. 


Die Direktion der obigen Geſellſchaft hat dem Unterzeichneten ihre, durch das 
Ableben des Herrn Landeck erledigte Haupt ⸗Agentur hüerſelbſt übertragen, wel⸗ 
ches derſelbe vorläufig hiermit anzeigt. Man wolle ſich daher in Angelegenheiten der j 
Geſellſchaft gefällig an ihn wenden. % 

Breslau, den 6. November 1843. \ | 


3 
„ 


F. Klocke, Karlsſtraße Nr. 41. 


Bei Ed. Bote und G. Bock in Berlin ist erschienen und bei Unterzeich- 
neten zu haben: i 
Lebhewohl, Polonaise für Piano mit Gesang v. Goedicke, 10 Sgr. 
Weltumsegler- Galopp, für Pianof. von Unverricht. 5 Sgr. 
Lanz-Alhum für 1844, f. d. Pianof. 15 Sgr. { 
Ed. Bote und G. Bock, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 


— — — — — TR VTOamImnn 
Im Verlage von F. W. Grosser, vorm, G. Cranz, Ohlauerst. Nr. 80, ist so 
eben erschienen: 

Wäldsehützen- Polka f. Pfte. von Unverricht, „So hat mich nicht ge 
täuscht die Stimme der Natur.“ 5 Sgr. ; 
Tanz-Album für 1844 fl. Pfte. von Bunke etc,, enthaltend 24 neue Bres- 

lauer Tänze. 15 Sgr. NER 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung von J. Urban Kern, 


Eliſabethſtraße Nro. 4, in Breslau. 
Alle Bücher, in dieſer oder andern Zeitungen auch von andern Handlungen ange⸗ 
gezeigt, ſind ſtets gleichzeitig auch bei mir zu haben. . 


Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau ift ſo eben erſchienen und durch alle hi 
Buchhandlungen zu beziehen, (in Oels bei Karfunkel, in Wohlau bei Seu in 
Militſch bei Lach mann): * 


N 'B 


Das Buch Hiob. 5 


Mit Beziehung auf Pſychologie und Phlloſophie der alten Hebräer neu überſett 9 
und kritiſch erläutert von 1 


J. Wolfſon. 
gr. 8. 22 Bogen. geh. Druck von B. Tauchnitz. (Subſerſptions⸗Preis 1 Thlr.) 
F e e W 1 Thlr. 15 Sgr. 
as Bu iob ſteht bekanntlich als Meiſterwerk morgenländiſcher Dichtung unüber 
troffen da, und hat von jeher die gelehrteſten Interpreten veranlaßt, ihre Ba 1 65 Aus 
legung dieſes ſchwierigen Buchs zu widmen. Die vorliegende Ueberſetzung und Erklärung i 
nach dem Zeugniß der Herren Prof. Dr. Geſenius in Halle, Dr. a e 
Dr. Bernſtein, Dr. Geiger, Dr. Freund ꝛc. ebenſo ſcharffinnig als ganz neu 
aufgefaßtz fie iſt die Frucht der gründlichſten Studien und einer 20 jährigen Arbeit“ 
Nicht allein allen Iſraeliten, ſondern auch allen Profeſſoren, Kandidaten der Theologie with 
das Buch willkommen ſein. ‘MR 
TERN AED FAUR UN LEI e ee | 
Bei Bergmann und Roller in München iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ und 
Kunſthandlungen des In- uud Auslandes zu beziehen, (in Breslau bei a Urban ster 5 


in Oels bei Karfunkel, in Wohlau bei Leuckart, in Militſch bei Lachmann): 


Muſter⸗Sammlung für Bautiſchler. 


Eine nach verſchledenen Stylen geordnete und vorzüglich aus Münchens Neubauten 5 
entnommene Sammlung von Thoren, Thüren, Fenſtern, Vorbauen, Laden⸗ 
ſchränken, Fußböden, Treppen, Kanzeln, Altären u. ſ. w. 
Zuſammengeſtellt und gezeichnet von 

duard Krug. N 
Auf Stein gravirt von Guſtav Wenng, Th. Hellmuth, E. Endl u. D. Loeſtſ, 
1—5 Heft, gr. Quart à 12 Blätter nebſt Text, 20 Sgr. jedes. 
ne te Auflage. 3 1 
Obwohl bei dieſem Werke mit einer ſtarken Concurrenz zu kämpfen iſt, indem in neu 
ſter Zeit dies Feld ſchon vielfach bearbeitet wurde, ſo enthalten die meiſten diefer Werke nur 
Ideen und Compoſitionen, während hier Gegenſtände geliefert werden, die alle wirklich au 
geführt find und ſich als höchſt praktiſch bewieſen haben, für deren Trefflichkeit auch ſchen 
die Namen der Bauräthe v. Gärtner, v. Klenze, Ohlmüller u. ſ. w. bürgen, deren Nee 
bauten der Stoff zu dieſer Sammlung größtentheils entnommen wurde. — Sowohl die Aus⸗ 
führung dieſes Werkes, in welchem nur Gediegenes aufgenommen wurde, welches ſich dem 
ſtrengen Geſetze der Architektur unterwerfen kann, als auch die beſondere Aufmerkſamkeit, die 
auf größere Details und Ornamente mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung der einzelnen 
Theile genommen wurde, macht daſſelbe nicht nur jedem Bautiſchler unentbehrlich, ſondern, 
eignet ſich auch beſonders für Baugewerks⸗, Feiertags⸗ und polytechniſche Schulen ꝛc. ꝛc. 7 
um auf dem kleinen Raum fo viel Nützliches, als immer möglich iſt, zuſammen zu drängen, 
iſt ohne der Deutlichkeit Eintrag zu thun, bei Gegenſtänden, die zwei gleiche Hälften haben, 
wie Thore, Thüren, Fenſter SET, w., nur immer ein Theil davon gezeichnet worden. 
Die Verleger begnügen ſich mit dieſem einfachen Inhaltsverzeichniß, indem gewiß der 
beſte Beweis der Trefflichkeit dieſes Werkes der iſt, daß es im erſten Jahre die vierte 
Auflage erlebte. Das 6. Heft erſcheint Ende Oktober d. J. „ 


— — — 


— 


‚Beilage 


zu NE 264 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 10. November 1848. 


Lliterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: Ä 

1) Ch. Leander. Anweiſung zur Kunſt⸗Strickerei. Eine Samm⸗ 

lung der neueſten ſowohl ſchwierig als auch leicht ausführbaren, ſchönen und 
eleganten Strickarbeiten, mittelſt der Stricknadeln zu fertigen. Nach eigener 
Erfindung. Für Schul⸗ und Hausgebrauch. 10 Hefte. Mit 155 Abbildun⸗ 
gen. broſch. te Auflage. 25 Sgr. 

2) Dieſelbe. Die Häkelſchule für Damen oder die Kunſt, alle vor⸗ 
kommenden Häkelarbeiten auszuführen. Als vollſtändige Anweiſung, ohne Bei⸗ 
hülfe die verſchiedenen Häkel⸗Arbelten zu erlernen. Zum Schul⸗ und Haus: 
gebrauch, mit 47 Abbildungen. broſch. Ate Aufl. 2 Hefte. 20 Sgr. 

3) Dieſelbe. Die neueſten Häkel⸗, Strick⸗ und Stickmuſter. 

Eeine Sammlung von 80 Blättern Abbildungen. 5 Hefte. broſch. Ste Aufl. 
12½ Sgr. 

A) Andres, N. Sammlung von leicht ausführbaren Vorſchriften, zu den ſchön⸗ 
ſten und eleganteſten Strumpfrändern und andern Strickereien. Mit 
Abbildungen. A Bändchen. Ste Aufl. 10 Sgr. 

5) Filet⸗Schule, oder gründliche Anweiſung, alle vorkommenden Netz⸗Arbeiten 
nach dem neueſten Geſchmack anzufertigen. Von Charlotte Leander. Lee 
Auflage. Mit 22 Abbildungen. / Thlr. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: a 5 
8 Sichere Hülfe für alle Diejenigen, welche an 


Unterleibsbeſchwerden 


und ſchlechter Verdauung leiden. Nebſt den nöthigen Recepten. Von einem prakti 
ſchen Arzte. Zweite Auflage. 8. geh. Preis 11 ¼ Sgr. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp., in 
Oppeln durch C. G. Ackermann: 


Reiſe im Europäiſchen Rußland 
in den Jahren 1840 und 1841 
von J. H. Blaſius, 
Profeſſor am Collegio Carolino in Braunſchweig. 
3 wei Theile. 


Mit 24 Stahlſtichen und zahlreichen Holzſchnitten. 
Erſter Theil: 


Reiſe im Norden. 


gr. 8. fein Velinp. geh. Preis für beide Bände 5 Rthl. 
Der Verleger glaubt mit Recht auf dieſe höchſt intereſſante Erſcheinung aufmerkſam ma⸗ 
chen zu müſſen. 5 


Im Verlage der J. Wolff ſchen Buchhandlung in Augsburg ift fo eben erſchienen und 
iſt in allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., in Oppeln bei C. G. Ackermann zu haben: 


Die Fünfte Lieferung, 
oder 5 
13tes, [Ates und 15tes Bändchen 


von den 


Geſammelten Schriften 
Verfaſſers der Oſtereier 


1 Chriſtoph von Schmid. 
Driginal: Ausgabe von letzter Hand. 
‘ Preis 1 Thlr. 6 gGr. . 

Dieſe 15 Bände, — auf ſchönſtem weißen Velinpapier mit neuen Lettern gedruckt, 
mit 15 der ſchönſten Stahlſtiche und farbigen Umſchlägen — koſten nur 6 Thlr. 6 gGr. und 
ſind in allen ſoliden Buchhandlungen von ganz Deutſchland und dem Auslande zu haben. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. 


Ackermann in Oppeln iſt zu haben: 
Ferd. Ant. Bechſtein: Der Fang der deutſchen 


Raub⸗ und Rauchthiere. 


Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde Katzen, Baum⸗ und Steinmarder, Iltis, Wie⸗ 
sel, Dachſe, Kaninchen, Eichhörnchen, Hamſter, Maulwürfe, Ratten, Mäuſe und Raubvögel 
auf die ſicherſte, unterhaltendſte und leichteſte Weiſe. Mit genauer Beſchreibung der eiſernen 
und hölzernen Fallen, der Netze, Witterungen 2c. Für Waidmänner, Jagdfreunde ꝛc. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Chokoladen⸗Niederlage. 

Die feinften Vanſlien⸗, Gerſten⸗, Gewürz⸗, Geſundheits⸗ 0 Waſſer⸗Chokoladen, 
Cacao-Maſſe und Cacao⸗Thee's von Jordan u. Timaeus in Dresden; 
ferner die bellebteſten Chokoladen, namentlich die Waſſer⸗Chokolade Sr. Majeſtät des 
Königs aus dem Sanſtäts⸗Chokoladen⸗Magazin von Wilhelm Pollack in 
Berlin werden zu Fabrikpreſſen verkauft: 

Fiſchmarkt Nr. 1 in Breslau. 


Durch den Ankauf einer bedeutenden Partie 


ächten Mocca⸗Caffer 


find wir in den Stand gefegt, denſelben zu dem Preiſe von 10 Sgr. pr. Pfd. 


zu erlaſſen, 1 22 
| Mentzel & Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr, 13, Ecke der Schuhbrücke, 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei; Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung e 
in 
Breslau, 5 5 . e 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49, 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20, und in Oppeln 
bei denſelben, Ring Nr. 49, 


ist so eben wieder angekommen: 
Neueſte vollſtändige und gründliche Anweiſung 


Haͤkeln der Spitzen, Manchetten, Hauben, 
Boͤrſen, Tuͤcher, Handſchuhe 26, 


nebſt einer großen Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten Muſter in dieſem 
Fache größtenthells erläutert und durch faßlich dargeſtellte Abbildungen 


von ; 
Louiſe H.. I. 
12. broch. 7½ Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dr. W. Böhmer, 
Königl. Preuß. Conſiſtorialrath und Profeſſor. 


Die chriſtliche Dogmatik 


oder 


Glaubens wiſſenſchaft. 


Zweiter Theil, a. u. d. T.: 


I. ® 2 N * > 
Die chriſtliche Glaubenswiſſenſchaft, 
nach ihrer theologiſchen und chriſtologiſchen Beziehung. 
Gr. 8. 24% Bogen. Preis 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. a 

Ein unbefangener Recenſent des erſten Bandes dieſer Dogmatik ſagt: „es thut dringend 
noth, daß auf's Neue ein plauſibler Ausweg aus der labyrinthiſchen Verwirrung, die gegen⸗ 
wärtig auf dogmatiſchem Gebiete herrſcht, mit Klarheit angebahnt, mit Entſchloſſenheit be⸗ 
treten und mit Ausdauer verfolgt werde. Schon in dieſer Hinſicht begrüßen wir die vorlie⸗ 
gende Arbeit mit vielem Intereſſe“, ſ. die Allgem. (Hall.) Literat. Zeit., Oktob. Hft. Jahrg. 
1842. Der Ausweg, in dem erſten Bande von dem Hrn. Verfaſſer angebahnt und betreten, 
iſt in dem zweiten, welcher den Schluß des geſammten Werkes bildet, verfolgt worden. Er 
erweiſet ſich als den bibliſch⸗wiſſenſchaftlichen. Wie in jenem Bande die allgemeinen Lehrſtücke 
der chriſtlichen Dogmatik nebſt dem beſonderen von dem Menſchen bibliſch⸗wiſſenſchaftl, darge⸗ 
ſtellt ſind: fo in dieſem die beſonderen von Gott und Chriſto. Nun haben ſich nach dem 
öffentlichen Hervortreten des erſten Bandes mehre pantheiſtiſche Erſcheinungen, zu welchen 
vorzüglich die Glaubenslehre des Hrn. Dr. Strauß gerechnet werden muß, auf dem Felde der 
Dogmatik gezeigt. Daher ſind die Artikel von Gott und Chriſto in dem zweiten Bande des 
von Hrn. Dr. Böhmer abgefaßten Werkes inſonderheit mit kritiſcher Rückſichtnahme auf dieſe 
Erſcheinungen, d. h. dermaßen entwickelt worden, daß die Angriffe, von dem pantheiſtiſchen 
Standpunkte aus auf die dogmatiſche Theologie und Chriſtologie neuerdings gemacht, durch 
bibliſch⸗wiſſenſchaftliche Vermittelungen und ohne liebloſe Verketzerung menſchlicher Perſönlich⸗ 
keiten zurückgewieſen ſind. f 


Wichtige politiſche Neuigkeit. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln 
bei Graß Barth u. Comp. zu erhalten: i 


Hinrichs' Politiſche Vorleſungen. 


Unſer Zeitalter in feinen politiſchen, kirchlichen und wiſſenſchaftlichen Juſtänden, mit 
beſonderem Bezuge auf Deutſchland und namentlich Preußen, in öffentlichen Vor⸗ 
trägen an der Univerſität zu Halle dargeſtellt von 0 
Dr. H. F. W. Hinrichs, 
Profeſſor der Philoſophie zu Halle. 
Die Philoſophie ſoll nicht blos vom Baume der Erkenntniß pflücken, 
ſondern auch vom Baume des Lebens. 

In zwei Bänden. gr. 8. In Umſchlag geheftet. Preis des Ganzen n. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Da Hinrichs! Politiſche Vorleſungen ſchon vielfach Gegenſtand der Beſprechung in 
öffentlichen Blättern geworden ſind, ſo bedarf es wohl keiner beſondern Hinweiſung auf das 
vorliegende wichtige und intereſſante Werk, deſſen 2 Band in wenigen Wochen erſcheinen 
wird. Halle, Oktober 1843. C. A. Schwetſchke u. Sohn. 


Die zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage von: 1 


Der Compagnie .Dienſt. 
Handbuch für Infanterie⸗Offiziere der K. Pr. Armee, 
vom K. Preuß. Hauptmann v. Griesheim. 2 Frhl. 
Ideale der Kriegführung in einer Analyfe der Thaten der größten Feld⸗ 
herrn, von dem K. Pr. General⸗Lieutenant von Loſſau. 7 Bde. gr. 8. mit 
Karten und Plänen. 1836 1843. à 25 Sgr. — 2%, Rehl. f 
Sind durch alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln durch Graf, 
Barth und Comp., Hirt ıc. 5 

Verlag der Schlefinger'ſchen Buch⸗ und Muſik⸗Handlung in Berlin. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. 
Nr. 20, Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — Glogau bei Flemming, iſt 


zu haben: 5 
(Zur Selbſtbereitung von Parfümerien aller Art.) 


Der Pariſer Parfuͤmerie⸗Fabrikant, 
oder (160) Anweiſungen zur Selbſtbereitung 8 
ätherlſcher Oele, — wohlriechender Eſſenzen, — Schönheltswaſſer, — Ungarifches 
Waſſer, — Eau de Cologne, — Waſchpulver, — präparitter Seifen, — Poma⸗ 
den, — Kräuteröle, — Schminken, — Räucherkerzen, — Königs rauch, — Pol 
Pouris. — — Solche billig und von beſter Qualität herzuſtellen. 
(Quedlinburg, bei Ernſt.) Geh. Preis 15 Sgr. 
Auch in Brieg bei Schwarz, in Gleiwitz bei Landsberger und in „Oppeln bei 
Groß, Barth und Comp., Ring Nr. 49, vorräthig. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachbenannte Perſonen: 
1) Der Mendel Falk von hier, geb. am 12. 


Juli 1797, Sohn des hier verftorbenen | 


Kleiderhändler Saul Falk, welcher ſi 
ſchon vor 20 Jahren aus aue 
Hauſe heimlich entfernt hat; 

2) die Johanna Henriette Caroline 
Teubner von hier, geb, den 19. April 
1807, Tochter des hier verſtorbenen Haus: 
hälters Daniel Teubner, ſeit dem 
Monat Dezember 1827 verſchollen; 

3) der Conditor Chriſtian Wil helm Tre 
wendt von hier, geb. den 19. Februar 
1781, Sohn des Bürgers und Buchbin⸗ 
ders Johann Au guſt Trewendt, 
welcher ſeit dem Miktwoch nach Weih⸗ 

nachten 1830 ſich von hier entfernt hat; 

4) der Schuhmacher Johann Ernſt Ber: 
ger von hier, um das Jahr 1794 gebo⸗ 
ren, Sohn des in Winzig verſtorbenen 
Schuhmachers Carl Gottlob Ber⸗ 
ger, verſchollen ſeit Anfang April 1841; 

5) der Druckergeſelle Andreas Auguſt Lo⸗ 
renz Pirnay von hier, geb. den Eten 
Aug. 1787, Sohn des verſtorbenen Tuch⸗ 
machers Sohann Franz Pirnay, 
welcher im Jahre 1806 von hier ausge⸗ 

; wandert fein ſoll; 

6) der Carl Schubert, Sohn des hier ver⸗ 
ſtorbenen Ziergärtners Schubert, wel⸗ 
cher im Jahre 1806 als Soldat mit dem 
von Kuhnheimſchen Regiment ausmar⸗ 
ſchirt ſein ſoll, jedoch in den Liſten dieſes 
Regiments nicht zu finden geweſen; 

7) der Gottfried Schubert von hier, 
Bruder des Carl Schubert, geb. am 
7. April 1770, welcher im Jahre 1791 
ausgewandert und als Tuchſcheerermeiſter 
vor 18 Jahren die letzte Nachricht von 
ſich aus Ungarn gegeben haben ſoll; 

8) der Schuhmacher Johann Gottlieb 
Scheibel (auch Ullrich genannt) von 
hier, welcher ſich am 26. Auguſt 1831 
mit ſeinem 4½ Jahr alten Sohne von 
hier aus ſeiner Wohnung, Altbüßerſtraße 
Nr. 32, entfernt hat; werden ; 

nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmern hierdurch vorgeladen, ſich 
vor oder ſpäteſtens in dem auf den 
21. Auguſt 1844 Vormittags 
x 11 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Pflücker 
in unſerm Parteien⸗Zimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie für todt erklärt und ihr Nachlaß 
den ſich meldenden und legitimirenden Erben 
verabfolgt oder in deren Entſtehung als her⸗ 
renloſes Gut erachtet werden wird; die etwai⸗ 
gen unbekannten Erben aber gaben zu gewär⸗ 
tigen, daß bei ihrem Ausbleiben der Nachlaß 
ihrer Erblaſſer den nächſten bekannten Erben 
ausgeantwortet werden wird. 

Breslau, den 13. Oktbr. 1843. 

Königl. Stadtgericht. II. Ablheilung. 


Offene Stelle. 

Durch die von Seiten des unterzeichneten 
Amtes erfolgte Kündigung iſt die Stelle eines 
Dienſtbrauers an der hieſigen Brauerei von 
Weihnachten d. J. ab erledigt. Es wird von 
dem Brauer, außer der Lieferung von gutem 
Biere, die Fähigkeit erfordert, das Mälzen 
für eine bedeutende Brennerei zu beſorgen, 
und es wird demſelben zugleich der Getränke⸗ 
Ausſchank in der hieſigen Brauerei pachtweiſe 
überlaſſen. Dagegen wird von ihm die Zah⸗ 
lung einer Caution verlangt. 

Qualifizirte Brauer, von guter moraliſcher 
Führung, die dieſe Stelle zu übernehmen be⸗ 
reit ſind, mögen ſich ſchleunigſt bei dem un⸗ 
terzeichneten Amte melden, das ſie mit den 
näheren Bedingungen bekannt machen wird. 

Kottwitz, am 8. November 1843. 

Königliches Domainen⸗Amt. 
Mühlen⸗Anlage. 

Der Bauerguts⸗Beſitzer Heinrich Becker 
zu Pronzendorf, beabſichtigt auf einem, ihm 
eigenthümlich gehörigen Ackerſtücke eine neue 
Bockwindmühle zu bauen, welche 180 Schritt 
von der nach Steinau führenden Straße und 
250 Schritt von der nächſten Windmühle ent⸗ 
fernt zu ſtehen kommen foll, 

Gemäß Allerhöchſten Edikts vom 8. Oktbr. 
1810 bringe ich dieſes Vorhaben mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß etwaige 
Einſprüche innerhalb einer Präkluſiofriſt von 
acht Wochen, vom heutigen Tage an gerech⸗ 
net, bei mir angemeldet werden müſſen. 

Auf ſpäter eingehende Widerſprüche kann 
keine Rückſicht genommen werden. 

Steinau, den 7. November 1843. 

Der Königliche Landrath 
r. v. Wech mar. 


Auktion. 5 

Heute Vormittags 10 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, wird mit Verſteigerung der 
Kleiderkattune, karrirten Merinos ꝛc. 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breite⸗Straße Nr. 42, 
fortgefahren. 
Breslau, den 10, November 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Teltower Ruͤben. 


Ganz friſche Teltower Rübchen find wieder 
angekommen und werden zum möglichſt billig⸗ 
ſten Preiſe verkauft bei 
7 J G. Starck, Oderſtr. Nr. 1. 


Getrocknete Eicheln, von guter Qualität, 
werden gekauft: Karlsſtr. 10, im Gewölbe. i 
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a F 
Berliner H 


übernimmt Herr J. Brachvogel in Breslau alle ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und 
baumwollenen Zeuge, Kleider und andere, ſelbſt die kleinſten Gegenſtände, zur Beſorgung an, 


und werden wie Neu hergeſtellt. 


Die größte Auswahl aufgefärbter Sachen in allen Farben liegen ftets daſelbſt zur ge: 


fälligen Anſicht. 


Großes Spielwaaren⸗Lager. 


Die neueſten Spielwaaren für Kinder jeden Alters, ſowohl im Ganzen wie im Einzel⸗ 
nen, empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen: 


Von unſeren ſo ſchnell vergriffenen rühmlichſt bekannten 


Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichten à Pfd. 6 Sgr. 


in den Stearin⸗Lichten faft gleicher Güte, empfingen wieder neue Zuſendungen. 


empfehlen wir, 


Stearin⸗Lichte a Pfd. 11 Sgr. 
Pracht⸗Kerzen à Pfd. 12%, Sgr. 
Aechte ruſſiſche Seife (ganz ausgetrocknet) à Pfd. 5 Sgr. 
Haus⸗Seife (ganz ausgetrocknet) à Pfd. 5 Sgr. 
Palm⸗Oel⸗Soda⸗Seife a Pfd. 4½ Sgr. 
Amerikaniſche Talgſeife à Pfd. 4½ Sgr. 
Spar⸗Seife a Pfd. 3½ Sgr. 

Mentzel und Comp., 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Oranienburger Palm⸗Wachs⸗Lichte 


empfiehlt in Pfund⸗Paketen 9 ½ Sgr., in Originalkiſten billiger: 


verkaufe ich von heute ab das Stück gut geſpickt zu 12 Sgr. 


das Paar 1 Rthl. 20 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


Auf der Straße von Mangſchütz nach Brieg 
iſt eine neue braune Maroquin⸗Brieftaſche, 
worin mehrere Kaſſenſcheine ſich befanden, am 
Aten d. Mts. verloren gegangen. 
liche Finder wird erſucht, gegen eine anſtän⸗ 
dige Belohnung ſelbige auf dem Schloſſe zu 
Eckersdorf, Namslauer Kreiſes, abzugeben. 

Um zu räumen, iſt ein Gartenzaun mit 
Thüren, mehrere Weinſtöcke, große und kleine 
Oleanderbäume, einige junge Obſtbäume, Gar⸗ 
tenbänke und Tiſche, eine Sommerlaube, eine 
Hundehütte (ſehr groß) und drei ſehr ſtand⸗ 
hafte Pferdekrippen mit Raufen, ſofort bil⸗ 
ligſt zu verkaufen: Tauenzienſtr. 23. 


Kieler Sprotten und 
Stralſ. Bratheringe 


ſind wieder angekommen bei: 


Carl Straka. 


Große Holſteiner Auſtern 
empfing mit heutiger Poſt: g 
Carl Wyſianowski. 


Demoiſelles, die im Putzmachen geübt, 
finden Beſchäftigung in der Damenputz⸗Hand⸗ 
lung von T. Zeller, Eliſabethſtraße Nr. 5, 
eine Treppe. 


Ein Flügel ſteht Nikolaistraße Nr. 48 zum 


CCC REES 
Friſche ſtarke Haſen, 
das Stück gut geſpickt 12 Sgr. 
friſche Rebhuͤhner, 
das Paar gut geſpickt 11 Sgr., empfiehlt: 
Frühling, Wildhändlerin, Ring 
Nr. 26, im goldnen Becher. 
Antonlen⸗Straße Nr. 4, im goldenen 
Ring iſt zu vermiethen und Oſtern zu be⸗ 
ziehen: 1 Comptoir nebſt Remiſe und 
Keller, 1 Verkaufsgewölbe mit Remiſe und 
1 Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche. 
Das Nähere daſelbſt im Comptoir von 
Karuth und Wagner, im erſten 
Stock. a 
Eine Cremoneſer Geige von Ant, Hiton. 
Amatus, fecit 1620, iſt Junzernſtraße a 
Neueweltgaſſe Nr. 42 iſt Wohnung zu ha⸗ 


Der große Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf 
im Gaſthof zum Hotel de Saxe, par terre, Zimmer Nr. 1, Schmiede brücke, 


beginnt heute und wird, da viele Aufträge von auswärts zur Ausführung ſchon eingegangen find, nur kurze Zeit zu auffallend bil 
feſten Preiſen fortgeſetzt werden. — Die Auswahl umfaßt die ſchönſten Spielſachen für jedes Kindesalter. 


Obſt⸗ und Zierholz⸗ Pflanzen: 
als: Birnen⸗, Aepfel⸗, Kirſchen⸗, Pflaumen⸗, Aprikoſen⸗ (hochſtämmig und Zwerg⸗), Pfirſigen 
(Espalier) ꝛc., ſowie eine reiche Auswahl der zu Parkanlagen dienenden Gehölze, ſämmtlich 
in geſunden und ſehr kräftigen Exemplaren empfehlen zu ſoliden Preiſen: 
| Eduard und Moritz Monhaupt, 
Saamen⸗ und Pflanzen⸗Handlung, (Schweidnitzer Vorſtadt), in der Gartenanſtalt, 
E Gartenſtraße Nr. 4. 
ür die 


of⸗Färberei 


Breslau, den 9. Nov. 1848 


Angekommene Fremde 
Den 7. Novbr. Goldene Gans: & 
Durchl. d. Prinz v. Hohenlohe a. Berlin, 5 . 
Gutsb. Bar. v. Richthofen a; Gebersdorf . 
Schickfus a. Trebnig, v. Radolinskf u. Gab. 
czynski a. Polen. Hr. Major v. Buder 
u. 99. Kammerhr. v. Buddenbrock a 1 
Tſchirne, v. Miroszewski a. Krakau. N, vnn 
Düringsfeld a. Oſtrowo. Hr. Kr.⸗Phy br 
Rau a. Waldenburg. Hr. Ob.⸗Amtm. Braun, 
a. Nimkau. — Weiße Adler: HH. Guth 
Schubert a. Kunitz, v. Zakrzewski. Herr y. 
Lorinſer a. Niemes. Hr. Baumeiſt. Wide, 
Garz. — Hotel de Sileſie: Hr. Kauf 
Heusler a. Glogau. — Drei Berge: 
Kaufm. Schindler a. Göppingen. Hr. Gr, 
Schack a. Moglin. Hr. Gutsb. Jordan g 
Polkendorf. — Goldene Schwert: c. 
Kaufl. Reinhart a. Berlin, Reimann a. Loh, 
deshut. — Blaue Hirſch: Hr. Syndſlit 
Härtel a. Jauer. Hr. Kr.⸗Juſtiz⸗R. Klein g, 
Bolkenhain. HH. Gutsb. Pohl a. Zannkı. 
fen, v. Walter a. Wolfsdorf, Bergmann gs 
Seifersborf. Hr. Lieut. Fontanes a. Min: 
ſchütz. Hr. Kaufm. Peickert a. Neiſſe.— 3 we 
goldene Löwen: HH. Kaufl. Sachs au 
Jauer, Zobel a. Kempen. Cohn a, Kreuzburg 
Hr. Auskultat. Küffel a. Görlitz. — Wel, 
Roß: Hr. Kaufm. Hirſchfeld a. Militſch. Hy“ 
Lieut. Steinbrück a. Schweidnitz.—Goldem 
Zepter: Hr.] Fabrik. Hendler a. Friedland.“ 
Hr. Gutsb. Hirſemenzel a. Ober⸗Schönwald. 
— Rautenkranz: Hr. Holzhändler Gäbe 
a. Brieg. HH. Kaufl. Lewy a. Biala, Feige 
a. Königshütte. — Weiße Storch: H. 
Kaufl. Ring a. Kofel, Baſchwitz a. Ob.⸗Glo⸗ 
gau, Holländer a. Leobſchütz, Fränkel a. Sülz. 
— Köͤnigs⸗Krone: HH. Gutsb. Nährich 
a. Schönborn, Pohl a. Gr.⸗Mohnau, Mind: 7 
ner a. Langenöls. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Näh⸗ 
rich a. Häslich. 1 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 9. November 1843. 


J. Brachvogel. 


Gleichzeitig 


Temperatur: Minimum + 5, 4 Maximum + 8, 2 Oder + 7, 4 


5 Wechsel - Course. Briefe. | Geld 
er F. M. Krieger, Amsterdam in Cour. . 2 Mon.] 140% — 
Junkernſtraße Nr. 3, unwelt des Blücherplatzes. Hamburg in Banco . . z Vista] 150%, | — 
— Ditoß t: leere 2 Mon. — 149! 
Friſchgeſchoſſene ſtarke Hafen London für 1 Fl. St.: |B Mes 6 % MR 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vistal — — 
N T Dite Messe — ze 
Friſche ſtarke Faſanen „ 11% — | — 
Men 2 Mon. 104 1 104 
umnz Berlin a vista] 100 — 
Lorenz, Wiidhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. EUER ien Fr 
en ſchwarzer BUT hat ſich de fi 
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann den⸗ 2 6 
ſelben gegen Erſtattung der Koſten in Empfang Geld- Course. a 
Der ehr⸗ nehmen bei C. Linke in Grüneiche. Holland. Rand Ducaten u Zi 
: Kaiserl. Ducaten BY — 5 
. Friedrichsd'or .....:.. >» 113} — 
Ring Nr. 19 nee Tee m“ — 5 
eine freundliche Wohnung von 4 Zimmern, | Polnisch Courant = 2 
nebſt Beigelaß, nach dem Dorothen- Gäßchen | Polnisch Papier Geld . 2＋44 
gelegen, zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ Wiener Banco-Noten & 160 Fl. — 10% 
Straße Nr. 3, in der Buchhandlung. 5 5 
„ Effecten- Course. Zins 
Wagen⸗Verkauf 3 
eines beinahe neuen, modern gebauten Chaiſe⸗] Staats -Schuldscheine 3%, || 104 2 
Wagens, mit Verdeck, Vorderfenſtern, eifernen | Sechal.-Pr.-ScheineaöoR. | — 89 — 
Achſen und Koffer, Biſchofsſtr. 3, dritte Etage. Breslauer Stadt-Ohligat. . 3½ 101 — 
22 pio Gerechtiskeits- ditg 4½ 96 — 
Ein, auch zwei, an der Straße gelegene | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 106% — 
gute Bauplätze find zu verkaufen; wo? Breite dito dito dito 3% 101 ¼6 — 
Straße Nr. 3, bei dem Königl. Regierungs- | Schles. Plandbr. v. 1000 R. | 3%, — 4 
Bau⸗Conducteur Brudloff. dito dito 500 R. 3½% | 101% — 
— — . ud bitt z ate jon, 4 — 3 
Zu vermiethen ift Reuſcheſtraße Ne; 16 ein] dito dito 500R. | 4 || 106 E 
geräumiger Keller. dito dito 37% 102% [ — 
- Eisenbahn Actien 0/8. 4 110% — 
Zu vermiethen und Term. Weihnachten zu | dito dito Prioritäts | 4 104,1 — 7 
beziehen eine Parterre-Wohnung von 3 Stu⸗ dito dito litt. B. 4106 — 
ben in der Neueweltgaſſe Nr. II. Freiburger Eisenbahn-Aet. | 4 115 f 114% 
Märkisch Nieder- Schles. 1 
Eine milchende Eſelin und ein neuer Bret⸗ Eisenbahn- etien 4 — — 
terſtall find Matthiasſtraße Nr. 62, zu ver: Disconto 49 — 
kaufen. 5 
Univerfitäts: Sternwarte, 
— 4 
8. Novbr, 1843, Baromet . | 
Nopbr. Barometer 
ae I: feuchtes | Wind. Gewölt, 
inneres äußeres. niedriger, h 
Morgens 0 uhr. 27 1,32 f 7, oT 5, 4 1,0 ſSW 490] berwöltt 
Morgens 9 uhr. 6,940 ＋ J, 27 6, 2.100 [SW 46 15 4 
Mittags 12 uhr. 6440] T 8 0|+ 8 2] 1,8 [SW 290 F 
Nachmitt. 3 uhr: 5640 8, 007 7, 2] 2,0 [ 374 dichtes Gewilk 
i 9 uhr. 4,08 ＋ 8, 0 7, 2] 1,8 [Sd 52% überwölkt 


ben für einzelne Herren. Näheres eine Stiege. 


Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 9. November. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſtet, 
Weizen: 1 Rl. 26 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. — Y. 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 9 Pf. — Rl. 29 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 19 Sgr. 6 Pf. — Rl. 18 Sgr. 6 Pf. — Rl, 17 Sgr. HP 


